50. Jahrgang. 
| - Zeitung“ jeden Mittwoch. — | 
36, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 
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2 Lebeusdrama in 5 großen Akten. Darſteller: : Artiſten von „Les Miſerables Herrlich kolori 255 in Naturfarben. 
Der größte Pathé⸗Schlager ſeit Beſtehen der Kinematographie! 
Uebertrifft Alles bis jetzt Dageweſene. 
Spieldauer volle 2 Stunden. N 


Trotz der enormen Koſten — gewöhnliche Pre iſe! SUN: eu Anerkannt beſte Muſik der Galgen Stadt! 
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Senſations⸗Drama in 5 großen Akten aus dem Leben der Ringkämpfer. Darſteller: Artiſten der Kaiſerlichen Theater in 5 
5 5 St. Petersburg und u. a. Lurich, Murſuk und Lebiedie w. 3 9057384 
Spieldauer volle 2 Stunden. Gewöhnliche Preiſe! 


. 5 Gewöhnliche Preise. i 
Konzertſaal (Dzielnaſtr. 18). . 

Am Sonnabend, den 22. November 1913: N 
II 4 * 8 0 


Billett⸗Vorver⸗ 
kauf au d. Kaſſe 
des „Thalia“ ⸗ 
Theaters, all⸗ 
täglich von 11 
bis 1 Uhr und 
von 5½ bis 8 
Uhr abends. — 
a a . A Anfang 8%, 
Br SS SE 855 . . Uhr abends. — 
— des berühmten Pianiſten Ei u 3 | 8 an 


3 = Fre 2 Schlußfolgerungen aus dem Fortbeſtehen 
AU ee en | 37 | diefes in feiner Art wohl einzig daſtehen⸗ 
ü . u I 
3 i ER „3 den Parlamentboykotts gezogen werden 
a 2) ankſa gung esſollten. Nicht weniger als der Rücktritt 
| as + des Minifterpräfidenten oder eine Auflöfung 
BE ” 4 a e N © der Reichsduma erſchien als einziger Aus⸗ 
„ 28 I jähri ils iner Tätigkeit in Lodz allſeilig 8 N N . 
erwieſene Kkmmaien, fore für d della Gegmäntnfge und die mir gu: rel BI 35 | weg aus der nachgerade unhaltbar ger 


gewordenen Ehrungen ſpreche ich hiermit allen meinen freundlichen Gönnern meinen 
berzinnigften a aus. Insbeſondere aber danke ich dem Kir chen⸗Geſangverein der 


— . ..——..—.—.':'᷑ wordenen Lage. 
. „ Johannis⸗Gemeinde und dem Oeſterreich⸗ ungariſchen Hilfsverein für die mir erwieſene 


die Löſung des Konflikte. greg en ke er 


1 


Aufmerkſamleit. * . 2 3 ne f 
; 87 Des; 5 dieſe Beſorgniſſe unnötig geweſen ſeien und 
N N Anton Wirth. N daß der gefundene Ausweg von vornherein 
Lodz. 16, November 1818. 2 Ben | Selbſt für ſehr gut orientierte Kreiſe als der natürliche ins Auge gefaßt geweſen 


überraſchend iſt am vergangenen Freitag iſt? Das wäre eine ſchwere Beſchuldigung 
die. Entſchuldigung des Abgeordneten Mars der Launenhaftigkeit gegen unſer Kabinett 
u kow II. und damit die Liquidation des und gleichzeitig eine gar zu optimiſtiſche 
Zahnarzt 61087 Konfliktes zwiſchen Reichsduma und Mini⸗ Auffaſſung einer zweifellos ſehr ernſthaften 
1 K f ſterkabinett erfolgt. Es läßt ſich nicht ver» | Situation. Alle Anzeichen ſprechen nur zu 
8 A (ensar hehlen, daß dieſe Löſung ein ganz eigens deutlich dafür, daß wir tatſächlich eine Mi⸗ 
N 9 5 Jartiges Licht auf unſer ſogenanntes konſti⸗ niſter⸗ oder Dumakriſis nn haben 

f „ 5 2, Tel. 27:37, tutionelle Leben und unſere geſamte inner⸗ und daß wir erſt im letzten Augenblick vor 
wohnt jet Pettikauerſtr. Dr. E 5 politiſche Lage wirft. Man denke doch recht erheblichen Erſchütterungen unſeres 
MERAN Bahnhotel Grauer Bär. Neues nur, meint die „Rig. Rdſch.“, was gerade innerpolitiſchen Lebens bewahrt warden 


fein b d iichasHans; Pr en 4 ” 
(Südtirol) Auto zur Verfügung. 05535 J noch in der letzten Zeit für bedeutſame I find. 


M- me M 


beendet ſich jetzt Nilolajewskaſtraße Nr. 50, 
cke Nawrot, 15 Etage und empfiehlt Hüte aller 
ut fonie englische und Parifer⸗Modelle. 3340 


Rechten Herren ihren Trumpf doch nicht 
ausgeſpielt haben und uns alle drei 
Möglichkeiten erſpart geblieben ſind, ſo wird 
man dieſen Verzicht wohl kaum einer 
beſſeren Einſicht zuzuschreiben geneigt ſein. 
Man wird vielmehr vermuten müſſen, daß 
die ſiegesfrohe Reaktion ganz in der Stille 
doch irgendwie eine Niederlage erlitten 


haben muß, die es ihr als nicht ratſam er⸗ 


„ vb e 
8 
eos 


e 
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Flaſche 85 Kop. 3 

große Flaſche mehrere 
Monate ausreichend, 
Rbl. 1.50. 


Und nun ſtelle man ſich vor, daß dieſe 
ganze Gefahr beſeitigt, der Konflikt aus 
der Welt geſchafft worden iſt durch die 
Entſchließung eines einzelnen Mannes, eines 
der extremſten Reaktion angehörigen Abge⸗ 
ordneten, der bisher in keiner Weiſe ſeine 
politiſche Bedeutung zu erweiſen vermocht 
hat, und der dank ſeine Buffonaden und 
Taktloſigreiten nicht nur in weiteren Kreiſen, 
ſondern ſogar unter ſeinen eigenen Paitei⸗ 
genoſſen ein recht geringes Maß von An⸗ 
ſehen genießt. Müſſen wir uns nicht ent⸗ 
jest eingeſtehen, ſchließlich jo weit gelangt 
zu ſein, daß die Entwicklung unſeres po⸗ 
litiſchen Lebens von den Einfällen eines 
Markow II in Abhängigkeit geraten iſt? 

Es dürfte ja wohl richtig fein, daß 
die heutige Beilegung des Konfliktes nicht 
nur auf eine Entſchließung des Herrn 
Markow ſondern auch auf ein Einlenken 
ſeitens des Premierminiſters zurückzuführen 
iſt. Tatſächlich iſt ſeinerzeit W. N. Kokow⸗ 
zow eine Entſchuldigung des ſfkandalſüchti⸗ 
gen Abgeordneten angeboten und von ihm. 
mit der Forderung einer Entſchuldigung 
der Duma zurückzewieſen worden. Immer⸗ 
hin dürften unterdeß in bezug auf die 
Form der Entſchuldigung dem Premiermi⸗ 
niſter Konzeſſionen gemacht worden ſein, zu 
denen man früher nicht bereit war, und 
vor allem wird man daran feſthalten 
müſſen, daß offiziell die Regierung heute 
genötigt iſt, die jetzt gebotene Erklärung 
als ein erſt jetzt erfolgtes Nachgeben des 
Schuldigen auszugeben, da ja der Miniſter⸗ 
präſident nicht wohl in wenigen Monaten 
ſeine Stellungnahme zu einer prinzipiellen 
Ehrenangelegenheit radikal geänderk haben 
kann. f N n g 

Es wird aljo immerhin dabei bleiben 
müſſen, daß die innerpolitiſchen Schickſale 
des Landes, ein Miniſterportefeuille und die 
Fortſetzung der parlamentariſchen Arbeit 
Monate lang von dem guten Willen des 
Herin Markow oder wenn man korrekt fein. 
will, von der Entſchließung des reaktionären 
Flügels abhängig geweſen ſind. 

Wenn Herr Markow feine Entſchuldi⸗ 
gung nicht machte, jo gab es nach allem 
Vorher gegangenen nur 3 Möglichkeiten: 
entweder verzichtete die Duma auf den 
leßten Reſt ihres Preſtiges im Lande und 
kroch mit einer offiziellen Präſidialent⸗ 
ſchuldigung zu Kreuze oder W. N. Kokow⸗ 
zow nahm, da er ſich auf den Boykott ge⸗ 
bunden hatte, ſeinen Abſchied, oder aber 
die Duma wurde aufgelöſt. Es iſt leicht 
zu ſehen, welch einen Trumpf die Rechten 
in dieſer ganzen Zeit in der Hand gehalten 
haben und daß alle drei Möglichkeiten 


durchaus ihren politiſchen Intentionen ent⸗ 


ſprechen mußten. Wenn ſchließlich die 


bezeichneten, 


ſcheinen ließ, im Augenblick den Bogen 


allzuſehr zu überſpannen. 8 


Ueber die Art dieſer Niederlage können 


2 natürlich nur Vermutungen angeſtellt wer⸗ 


den. Man ſpricht davon, daß durch den 
ſoeben erfolgten Tod des Generaladjutanten 


| Dedjulin die Pofition der Rechten weſentlich 


an Feſtigkeit verloren haben fol. Man 
meint auch eine innere Unſicherheit 


der Fraktion konſtatieren zu können, da 
die Bauern ſich geweigert haben ſollen, an 
der Intrige teilzunehmen. Wie dem auch 


nun ſei, die Tatſache eines taktiſchen Rück⸗ 
zuges der Reaktion liegt jedenfalls vor, und 
die Gefahr, die wir noch kürzlich als drohend 
daß die Regierung ihren 
Schwerpunkt ganz auf den rechten Flügel 


verlegen würde, darf zunächſt als vermieden 


angeſehen werden. 
Wie weit das der Sache des Liberalis⸗ 


mus nützen kann, muß im Augenblick das 


hingeſtellt bleiben. Die Annahme der Ent⸗ 
ſchuldigung durch den Miniſterpräſidenten 
ſoll auf eine perſönliche Rückſprache W. N. 


Kokowzows mit Balaſchew zurückzuführen 
ſein. Vertrauensmänner der Regierung ſind 


alſo nach wie vor die Nationaliſten, und 
wie wenig dieſe auch nur gemäßigten libe⸗ 
ralen Anſprüchen zu genügen vermögen, das 
hat die Geſchichte der dritten Duma wohl 
zur Genüge bewieſen. Wenn Kokowzow im 


Augenblick gegenüber den reaktionären Um⸗ 


trieben der Kuliſſe etwas Luft bekommen 
haben ſollte, ſo dürfte die Gelegenheit, von 


der Duma aus dem Miniſter den Weg zu 
einem fortſchrittlichen Kurſe zu bahnen, ſo 


günſtig wie lange nicht ſein. Ob dazu in 
oktobriſtiſchen Kreiſen jetzt der ernſte Wille 


vorliegt, das wird ſich in nächſter Zeit zei⸗ 


gen müſſen. . — = 
Deutschand und Aula, 


Nach dem Winiſter des Aeußern Sſaſonow 
hat nun auch der Miniſterpräſident Kokowzow 
die gute Gelegenheit benutzt, auf der Rückreiſe 
von Frankreich nach ſeiner Heimat in der 

deutſchen Reichshauptſtadt Raſt zu machen. Er 
wird hier ſogar doppelt ſo lange bleiben, wie 
ſein Kollege, da er den Wunſch ausgedrückt 
hat, dem deutſchen Kaiſer pertönlich ſeinen Dank 
für die jüngſt erhaltene hohe Ordensauszeich⸗ 
nung abſtatten zu dürfen. Kokowzow wird na⸗ 
türlich auch mit dem Reichskanzler und anderen 
leitenden deutſchen Politikern Beſprechungen 
haben, ſo daß die politiſche Bedeutung des 

Berliner Aufenthalts gar nicht zu leugnen iſt. 

Nach Abſchluß ſeines Pariſer Aufenthalts 

hatte Herr Kokowzow durch ein weitverbreitetes 
Boulevardblatt verkünden laſſen, daß er eine 
vollſtändige Uebereinſtimmung in allen Fragen 
feſtgeſtellt habe, welche die beiden verbündeten 
Nattonen intereſſteren und „daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen unſeren beiden Ländern niemals 
enger und inniger waren als heute“. So weit 
geht offenbar der Ehrgeiz der Berliner Staats- 
männer nicht, eine gleiche, auf alle Fragen ſich 
erſtreckende Uebereinſtimmung, zwiſchen Deutſch⸗ 

land und Rußland herzustellen. Sie wollen fi 
vernünftigerweiſe mit einer ſolchen Harmonie in 
den noch ungelöſten Orientfragen begnügen. 
Das entspricht durchaus einer nüchternen Poli- 
lik, die die Dinge nimmt, wie fie find und 
nicht, wie man ſie vielleicht haben möchte. Auf 


deutſcher Seite hat man ſich längſt wieder auf 


das Wort des Fürſten Bismark vejswnen, das 
den Schlüffel zu ſeiner auswärtigen Politik ſeit 
dem Friedensſchluß mit Frankreich gibt und von 
ihm auch da, wo er es ſcheinbar preisgegeben 
hat, wie beim Abſchluß des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Bündniſſes, wie aus den Augen verloren 
wurde: „Ein kluger deutſcher Politiker wird 
dahin ſtreven, ſich mit den beiden Nachbarn 
Deperreih und Rußland, gut zu ſtellen“. N 
Aber auch in Rußland werden die politiſchen 
Geſchäfte nicht zmit dem warm überg.ichlengen 


Herzen, londern mit nuchtern erwägenden Nopfe 


gemacht. Dieſexe aber weist die ruſſiſche Pontik 
trotz aller Bundniſſe uno Ententen auf ein 
gutes Einvernehmen mit dem nächſten großen 
Nachbarstaat, der von Außlans nichts will noch 


wollen kann, als mm ine und Frieden ge⸗ 


laſſen zu werden une von dem auch Nußlend 
schlechterdings michts gebrauchen könnte. Es 


ind zwei große; Nachbarreiche auf der ganzen 


wellen Well, ote ketnerler wahre Jutereſſen⸗ 
gegenſätze haben. e dee Fo 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 6 (19.) November 1913. 


als . er | 
ine Politi i ie Deutſchland grund- 
keine Politik treiben, die Deutſch de | 
ſätzlich feindlich wäre. Sie verkennen nicht. 
daß es zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten eine 


Sowohl Kokowzow 


gewiſſe natürliche Intereſſengemeinſchaft gibt, 


und halten deshalb darauf, daß der Drabt 
ld Petersburg und Berlin age e 
Darin begegnen ſie ſich durchaus mit 

Leitern der deutſchen Politik. Auf beiden 1 
verfolgt man keine weiterreichende Ziele 4 0 
hat ſie doch, wenn man früher einmal ſolch 

für möglich gehalten hat, jest längit aufge 
geben. Weder denkt man in Berlin daran, 
Rußland deſſen Bündnis⸗ und Ententenſyſtem 
abſpenſtig zu machen, noch bemüht man ſich in 
Petersburg, Deutſchland von Oeſterreich Ungarn 
und Italien abzuziehen. Aber innerhalb 5 
beſtehenden Mächtegruppierung können Rußland 
und Deutſchland ſehr wohl miteinander in 
guten freundſchaſtlichen Beziehungen le ben und 


dadurch auch ausgleichend und verföhnend auf 


die beiden großen Mächteverbände wirken. Das 
ift in den letzten Jahren wiederholt erfolgreich 
geſchehen und hat nicht wenig zur Aufrecht = 
erhaltung des europäiſchen Friedens beigetragen. 
Auch während der letztjährigen Balkankriſen 
hat ſich dieſe friedenfördernde Wirkung eines 
guten Einvernehmens zwiſchen Deutſchlaud und 
Rußland trefflich bewahrt, e : 

Deshalb darf man überall, wo man die 
Erhaltung der Ruhe und des Friedens in 
Europa eruſtlich will, die Tatſache hoffnungs⸗ 
voll begrüßen, daß der ruſſiſche Miniſterpräſi · 
dent die Rückkehr in die Heimat zu einem 
mehrtägigen Aufenthalt in der deutſchen Reichs⸗ 
paupiftadt und zu eingehenden Aus ſprachen mit 
den Leitern der dentſchen Politik benutzt. Je 
mehr man ſich bezüglich des Ergebniſſes dieſer 
Konferenzen von allen übertriebenen Erwar ⸗ 
tungen freihält und je nüchterner man be⸗ 
grenzte Möglichkeiten dabei ins Auge faßt, 
defſto näher wird man den Tatſachen kommen 
und deſto ſicherer ſich vor Enttäuſchungen 
bewahren. f 

Kokswzow beim Reichskanzler. 

P. Berlin, 19. November. Der Reichs⸗ 
kanzler gab zu Ehren des Staatsſekretärs Ko⸗ 
kowzow ein Diner. 
ruſſiſche Borſchafter Swerbejew mit den Chargen 
der Botſchaft, der Direktor der Kreditkanzlei 


Dawydow, der Sekretär des Miniſters Dorliak, 
der deutſche Botſchafter in Petersvurg Pour - 
tales und die preußiſchen Miniſter. Nach dem 


Diner hatte Staatsſekretär Kokowzow mit dem 
Reichskanzler eine längere Unterredung. 


„ Politik.. 


Inland. 
Die Taktik der Natisnaliſten. 

Auf einer am Sonnabend ſtattgehabten 
Fraktionsſitzung der nationaliſtiſchen Fraktion, 
die ſich bis 1 Uhr nachts hinzog, wurde nach» 
ſtehende Reſolution gefaßt: „Durch die Ver⸗ 
mittlung der Preſſe bekauntzugeben, daß die 
Zeitungsmeldungen über eine mögliche Spal⸗ 
tung der Fraktion der Begründung entbehren 
und daß die Nationaliſten, nach wie vor, in 
der Reichsduma als feſtgefügte Gruppe parla⸗ 
mentariſch tätig zu ſein gedenken“. Wie jedoch 
aus den näheren Mitteilungen der „Nowoje 
Wremja“ über den Verlauf diefer Sitzung zu 
erſezen il, muß es dort recht ſtürmiſch herge ⸗ 
gangen ſein, da die Mehrzahl der Redner auf 
die Tatenloſigkeit der Fraktion und des Prä⸗ 
ſidiums tadelnd hingewieſen haben und das 
Fehlen einer unabhängigen Politik rügten. 
Verlangt wurde ferner von vielen Rednern 
Unabhängigkeit der Fraktion von den Eiaflüſſen 
der Rechten; eine Einigung mit der Fraktion 
des Zentrums und ein Einvernehmen mit den 
Oktobriſten, zum Zwecke der Durchführung ver⸗ 
ſchiedener Geſetzentwürfe und geſetzgeberiſcher 
Fragen wurde als wünſchenswert bezeichnet. 
Auch wurde die Anknüpfung von Beziehungen 
zum rechten Zentrum im Reichsrat für erſtre⸗ 
benswert erklärt. Am 20. November finden 
bie Wahlen des Frakttonspräſidiums ſtatt, die 
für die richtige Beurteilung der Stimmung in 
der Fraktion lehrreich ſein dürften. 


Ausland. 
Die Sttuation in Mexiko. 


Die Nachrichten aus Mexiko lauten völlig 
widerſprechend. Dem „New Pork Herald“ 
wird gemeldet, daß ein Staatsſtreich unmittel⸗ 
bar bevorſteht. und man erwartet, daß Huerta 
auf Befehl des Generals Blanguet verhaftet 
werden wird. Seneral Blanq uet fol für die⸗ 
fen Plan die Unterſtützung aller Führer der 
Armee gefunden haben, da hierin das einzige 
Mittel zu einer Wiederherſtellung der Ordnung 
erblickt wird. Von anderer Seite verlautet, 
die Geduld, die Präſident Wilſon dem Were 
halten Huertas gegenüber an den Tag gelegt 
hat, habe nur darin ihren Grund, daß die 
öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten, 
ſich einer Intervention gegenüber vollkommen 
jeindlich verhält. Präſident Wilſon hat eine 
Unterſuchung angeordnet, ob bei der Einnahme 
von Juarez von Seiten der Rebellen Ausſchrei⸗ 
tungen gegen die Fremden vorgekommen ſind. 


In dieſem Falle würden die Vereinigten Staa⸗ 
ten die Rebellen nicht a e 


wen segen Sverka un- 


Auweſend waren: der 


ſette, 


der Lodzer Sahriagn ſche 


Nr. 92 
terftüßen, da fie dann ebenſo „blutbeſleckt “ 
ſind, wie der Diktator ſelbſt. Die Rebellen 
ſollen nach den letzten Meldungen einen ernſt⸗ 
haften Angriff auf die Eiſenbahnlinie Stadt 
Mexiko⸗Veracruz unternommen haben, die biz, 


her noch im Betriebe erhalten werden konnte. 


Bedeutende Streitkräfte der Rebellen ſollen in 
der Nähe von Orizaba liegen und die Abſicht 
haben, ſtrategiſche Punkte zu beſetzen die dieſe 
Eiſenbahnlinie beherrſchen. 10,000 Maun Bun. 
destruppen befinden ſich auf dem Vormarſch, 
um die Rebellen anzugreifen. Halbamtlich 
wird erklärt, die Lage in Mexiko jet in ihren 
Grundzügen unverändert. Die Ausſchaltung 
Huertas werde doch erfolgen, und zwar ohne 
Waffengewalt. Weitere Aenderungen werden 
im mexikaniſchen Kabinett erwartet, darunter 
die Demiſſton Blanquets. Inzwiſchen fährk 
Huerta mit Vorbereitungen für weitere Kon 
grek-Geiftonen fort. — 


Lokales. 


Lodz, den 19. November. 


Vom Tage. 
Der Taugo in Lodz. 

Wie einſt im finſterſten Mittelalter Tau. 
ſende vom religiöſen Wahn ergriffen tanzend 
durch die Lande zogen, bis ihnen der Schaum 
aus dem Munde quoll, ſo pflanzt ſich heute 
in unſerer hypermodernen, raſchlebigen Zeit der 
Tango um den Erdenball fort. 

Aus den elendſten und verworfenſten Spe⸗ 
lunken der brafilianiſchen Häfen kam dieſer 
Tanz über Newyork nach Paris, um daun von 
der übrigen Welt — nach dem Grund ſatz: 
Was Paris tut, iſt modern — begeiſtert auſ⸗ 
genommen zu werden. N N 

Seit einem Vierteljahr hat der Tango auch 
in Lodz feſteren Faß gefaßt. Seinen Einzug 


hielt er zunächſt auf den Variétébügnen, ſpät 
wurde er nach Schluß der Boritellungen auf 
dem Parkett der Kabaretts getanzt, griff dan 

auf die öffentlichen Tanzkränzchen über und 
zeigte ſich neuerdings ganz ſchüchtern und ver.! 
einzelt in intimen Kreiſen kleiner Geſellſchaften. 
Jetzt wird er nun jogar öffentlich gelegt, wie 
aus dem Inferatenteil der „Loozer Zeitung“ 


vom verflojjenen Sonntag hervorgeht. Wir die 
‚fen allo demnach im kommenden Winter auß 


den öffentlichen Bällen reiche Gelegenheit 
den Tango tanzen zu ſehen. 5 

Unſer geutiges Geſchlecht iſt ja jo tanzwü⸗ 
tig, wie noch zuvor. Wo find ote Zeiten hin, 
da es als intereſſant und ſogar modern galt, 


haben, 


den tanzenden Paaren blaſtert zuzuſchauen f. 


Tempi passati, verklungene Zeiten! Die Neus 
belebung ver Tanzkunst, die von den Traum- 


Nacki⸗ und Barlußtänzerinnen, dem ruſſiſchen 


Ballett und Künſtlerinnen altorientaliſcher Tänze 


ausging, hat wieder eine Begeisterung für den 
Tanz geſchaffen, wie ie vordem nur das erſte 
Viertel des vorigen Jahrhunderts kannte. Foren 
Höhepunkt ſcheint fie ader jetzt mit dem Tangs 
zu erreichen. 


Tango iſt Trumpf, Schlagwort und Medea 


Alles was Beine hat, tanzt ihn, die alten wis 
die jungen. Und wer in Verlegenheit iſt, was 


er ſeiner Großmutter zum Geburtstag ſchenken 


ſoll, überreicht ihr ein Abonnement zu einem 
Tangokurſus. Es herrſcht kein Zweifel mehr. 
der Tango iſt im wahrſten Sinne populär. 


Neben igm nehmen ſich die veralteten Figure n ; 


unſerer Rundtanze wie kindliches Gehüpfe aus! 
Seine Touren können bis ins unendliche aus⸗ 
gedehnt werden und ſchwanken zwiſchen ſteb en 
bis zwetundachtzig. ; 


nigkeit ut, ſich die Verſchiedengeit ſeiner vie len 
Touren zu merken. Se kommt es auh, daß 
lebes Paar jeine eigenen Figuren tanzt, da 
dort, wo die Erinnerung an Gelerntes und 


hilft. 


trägt 
braun iſt 
Koſtu ne, 
dings 


die große Mode. Die Mäntel und 
Blufen und Röcke find braun, neuer⸗ 


oder in die 
Briefbogen, 
tangobraun ſein. 


Anfangs gat man über dieſe Tangoepidemie 
grotesken Bewegungen des 
man ſich daran 


gewettert und die 

Tanzes verhöhnt, heute hat 

gewögnt und macht ſelbſt die Mode mit. 
M. Bme. 


r. Jahrestag der Eröffnung der Lodzer 
i Heute, Miltwoch, ven 19. Mar © 
vember lad 48 Jagre verfloſſen, ſeit die Lobzer 
Verkehr uvergeben worden iſt. 
it in zwei Jahren ihr 50 jähriges 
Diefe Bagn hatte damals bei ihrer 
Anſchluß an die Warſchau⸗Wiener 
h ait an das Schienennetz des 
Auslandes, aber nicht mit dem Junern unseres 
die Warſchau⸗St. e f 


Fabrirvahn. 


Fabrikbahn dem 
Sie feiert ſomit 
Jabiläum. 
Eröffunag uur 
Eiſendahn und ſomit 
u deun 
Dahn war in jenem Jahre (1855) erſt im 
begriffen. Nächtsdeſtoweniger war die Cröffeg 
chen n. 


Br = 


Geſe henes nicht ausreicht, die Phantaſie nach; 


Aber man tanzt nicht nur den Tango, maw 
auch Tango. Braun, und zwar fange 


ift Tango ſogar Trumpf für die Kor- 
8 Strümpfe, Jupons und ſogar die Leib⸗ 
wäſche. Alles was die elegante Dame trägt 
Hand nimmt, das Täſchchen, die 
das Sofakiſſen — kurz alles muß 


Der Tango muß eben 
nicht nur mit den Fügen ſondern auch mit 
dem Kopfe getanzt werden, da es keine Klei⸗ 


Beſtihens * 
| ra alsbald einen großen Aufſchwung 
daß und fich 


n bon großer Bedeutung für auſert 


noch mehr entwickelte, als im 


darauffolgenden Jahre (1866) die Eröffnung der 


1 St. Petersburger Bahn erfolgte und die Lodzer 


Grjengaiffe rach ihrem Haupkabſatzgebiet, dem 


Sue ſtußlands, ſchneller befördert werden 


outen. Gegenwärtig wird bekanntlich die 
t age des Ankaufs der Lodzer Fabritbahn 
durch den Staat eifrig erörtert. Es werden, wie 
wir bereits mitteilten, Stimmen laut, daß der 


Staat abſolut keinen Nutzen haben würde, wenn 


er dieſe Bahn übernähme, denn er würde große 
Kapitalien auswerfen müſſen, um fie den ger 
gantärtigen modernen Verkehrsverhältniſſen an⸗ 
zupaſſen. Vor allem müßten in Lodz ſowie auch 
auf den übrigen Stationen diefer Bahn neue, 
entſprechend große Bahnhöfe, eine neue Brücke 
bei der Tramwajowaſtraße erbaut werden uſw. 
Der Einwohnerſchaft unferer Stadt ſowohl wie 
der Geſchäftswelt und dem reiſenden Pudlikum 
im allgemeinen würde es ganz gleich ſein, ob 
die Bahn in den Beſitz des Staates übergeht 
ih er in privatem Beſitz bleibt, wenn ſich nur 
die Zustände auf diefer Bahn beſſer geſtalten 
würden, als bisher. Jedeufalls werden, wenn 
die Bahn auch weiterhin von einer privaten 
Geſellſchaft exploitiert werden ſollte, gründliche 


Reformen in nicht allzu langer Zeit vorgenom⸗ 


men werden müſſen. Ueber den Bau und die 
Eröffnung der Lodzer Fabrikbahn werden wir 


in unſerem Jubiläumswerk einen intereſſanten 


hiſteriſchen Rückblick bringen. 
Eine allruſſiſche Gewerbe und In ⸗ 


buſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1917 wird 


bekanntlich vom Gewerbedepartement des Han ⸗ 
delsminiſteriums geplant, doch ruft die Wahl 
des Ortes der künſtigen Ausſtellung ernſte 
Meinungsverſchiedenheiten unter den Indu⸗ 
ſtriellen hervor. Die erſte Anregung zur Aus⸗ 
ſtellung iſt von der Kaufmannſchaft in Niſhni⸗ 
Nowgorod ausgegangen, als der Finanzminiſter 
W. N. Kokowzow die Meſſe im verfloſſenen 
Herbſt beſuchte. W. N. Kokowzow brachte der 


Berwirklichung des Planes viel Intereſſe ent 


gegen und brachte die ganze Frage im Han⸗ 
delsminiſterium ſelbſt in Fluß. Das Han⸗ 
delsminiſterium aber hielt es ſeinerſeits für 
angebracht, die kaufmänniſchen Organiſationen 
um ihre Anſicht zu befragen. Durch dieſe 


Umfrage wurde feſtgeſtellt, daß ein gewiſſer 
eil unſerer Großinduſtriellen Moskau den 


ſen, eine forgfältige Enquete unter ihren Mil⸗ 
gliedern zu veranjtalten, worauf das Handels⸗ 


Waffer verbrauchen. Diele 


RN 


bad ark jou Tuch 


Emwognerſchaft in Lodz 
reits über 500.000 beträgt, fodag ſich auch das 
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Vorrang vor Niſhni⸗Nowgorod einräumt, Diele 


Anſicht wird damit begründet, daß ſich die 
Reſidenzen beſſer zur Veranſtaltung von all⸗ 
ruſſiſchen Ausſtellungen enen als Provinzial» 


ſtädte: Außerdem habe ſich die Induſtrie des 


Zeutralrayons in den letzten Jahren fo bedeu⸗ 
kend entwickelt, daß eine allrufſiſche Juduſtrie⸗ 
ausstellung in dieſem Rayon ſtattfinden müſſe. 
Die Anhänger der Veranſtaltung einer Aus⸗ 
ſtellunz in Niſhni⸗Nowgorod verſichern dagegen, 
daß die Moskauer Großiaduſtriellen erſt kürz⸗ 
lich einer entgegengeſetzten Anſicht waren, indem 


fie zugaben, daß ſich die Industrie des Zentral⸗ 


rayons nur ſehr langſam entwickele und die 
Veranſtaltung einer allruſſiſchen Ausſtellung in 
Anlaß der Romanowſeier in Moskau zwecklos 


erscheine. Nach dieſer Meinungsverſchiedenheit 


hat die vereinigte Gewerbeorganiſation beſchloſ⸗ 


miniſterium die Frage entſcheiden will, ob die 
kommende allruſſiſche Induſtrie und Gewerbe⸗ 
dusſtellung in Moskau oder in Niſhni⸗Nowgo⸗ 
d fattfinden wid. 

K. Zur Anlage der Kanaliſatien und 


Waſſerleitung in Lodz. Geſtern abend fand 


im Magiſtrat unter dem Vorſitz des Herrn Dr. 
A. Biedermann eine Sitzung der Kanaliſatious⸗ 
und Waſſerleitungskommiſſion ſtatt. Ingenieur 
Kuckiewicz referierte diesmal über das Kanali⸗ 
ſationsprojekt des Ingenieurs Lindley. Letzterer 


hat die Stadt Lodz in ſeinem Projekt in 4 


Bezirke geteilt: Das Zentrum, Die Stadtperi⸗ 


pherien, die Vorſtäote und die Vororte. Liueley 


berechnet, daß im 1. Bezirk auf 1 Hektometer 
350 Einwohner entfallen, von welchen jeder 
250 Luer Waſſer täglich ver braucht; im 2. 
Bezirk wohnen auf 1 Hektometer 250 Einwoh⸗ 
ner; von denen jever 150 Liter täglich ver⸗ 
braucht; im 3. Bezirk — auf 1 Hektometer — 
N5Q einwohner, die je 150. Liter und im 4. 
Bezirk — 100 Einwohner, die je 75 Liter 
' von Lindley 
aufgestellten Berechnungen riefen lebhafte 
Distuffionen hervor, da behauptet wurde, 
daß Liezleg ſein Projekt auf 350.000 


Euwohner berechnet har, während die 


Lerhällnis der Einwohner zu 1 Hektometer 
bedeutend verändern würde. Bezüglich der 
Kanalifation verieilt Lindtey die Stadt Lodz 
auf 2 Baſſins und zwar das Baſſin des 
Slüßchens „Ludka“ und das Baſſin des 


1 Be — 2 ä 
TUE „Jaſten“. Die Kanäle der ganzen Stadt 
en ee. großen Kanal münden, der das 
Dale. aach der Ortſchaft Lublinek am Fluſſe 


Hallen. in 


diere über, Der Hauptkanal fol 4 2 

Fe rt. Der Hauptkanal - joll 4 Zweig⸗ 
N befitzen; letzrere dagegen ſollen mit einer 
ide Exgaazungs taualen verbunden fein. In 


4 Caller, befinden. Dieſelbe befteht ans 3 zejp. 
Senn, Das erſte reinigt des Waſſers vom 


»Der geſtrigen 


gegenwärtig be⸗ 


eine Station zur Reinigung 


Lach das zweite dient zum Reinigen das Waſfer 
Een Schlam, das dritte — zur Orpdation des 


Leder Zeitung — Mittwoch, den 6. (19.) November 1913. Er 8 58 5 3 
Waſſers. Von hier aus fließt das Waſſer im | Mi 5 77 5353 
inigten In „ im ] Richter 9 NEL, 94 Kop, bei Herrn F. Eiſen ⸗ 
De ee ud in das Flüßchen Rerr. Das braun 15 Röbl. 15 Kop. in 1 1 Niederlage 1 
tionsfeldern 5 38 sieht die Errichtung von Irriga⸗ R. Kindler 50 Kop, in der Kanzlei des Notars 
ausführlich die c Herr Ing. Kuckiewicz beſchrieb Herrn J. Nieznanski 2 Rbl. 24 Kop., bei 
Die nächte ung iefer Sezigationsfelber, | Herm J. Stephanus 3 Nil. 28 Rep, im 
Dienstag, d ig ung der Kommiſſion findet am Bureau der Elektriſchen Straßenbahn 4 Rubel. 
5. ben 28. November, im Magiftrat ſtatt. Bei den Herren: A. Schülde 2 Rol. 30 Kop., Gu. 
Gonverne a urg mahnie anch der Petrikauer ſtav Schreer 14 Rbl. 97 Kop. und J. W. 
e enienr Malinski bei, Wagner 1 Rol. 27 Kop. Im Reſtaurant: Karl 
K. Don der Kreisrentel. Eine Kom miſ⸗ Utz 40 Kop. und A. König 1 Rbl. 75 Kop. 
ſion mit dem Abteilungschefs des Petrikauer 5 


Bei Herrn O. Weidemeier 40 Kop. In der 

Kameralgofes Staatsrat Slawinski an der Kanzlei 9 J. Grabowski? 
0 5 i an der Kanzlei des Notars Herrn J. Grabowski 2 
Spitze, beſichtigte die neuen Lokalitäten für die 5 gereins 


{ Rbl. 20 Kop. Im Lokale des Sewerbe⸗Vereins 
odzer Kreisrentei im Haufe an der Ecke der Kn Herrn N. Trenkler 3 Rb 
Dzielna⸗ und Skwerowaſtraße. Am Sonnabend 


85 55 8 Kop. Bei Herrn 2 Halle 3 Rbl. Fest b 
5 > 0 3 Kop. In der Kanzlei des Notars der Herren: eſtſtellung des Termins der Eröffnung der 
dieſer Woche wird die Rreisrentei von der Wid⸗ f r- : BR „ 
zewskaſtraße nach dem neuen Lokal übertragen. 


H. Alexandrowicz 37 Kop., K. Mogilnicki 70 Kaſſe. 1 
af Kop. und W. Ryſtuski 1 Rbl. 50 Kop. Im „Im Zirkus „Dekadenee tritt heute abend 
„Die Einweihung der neuen eb angeliſchen Theater „Urania“ 20 Rbl. 40 Kop. Bei den Miſter Witto zum 1. Mal auf, der als das größte! 
Kirche in Czenſtochau am 8. Dezember. Herren: Piotrowicz 49 Kop., A. Spodenkiewicz anatomiſche Wunder der Gegenwart gilt. Mr. 
(Eingeſandt.) Die Unterzeichneten haben einen 2 Abl. 97 Kop. und B. Pomorski 1 Rbl. 30 Witte bringt nämlich das Kunſtſtück fertig; 
Extrazug für den Fall, daß eine genügende Kop. In Hotel „Klukas“ 5 Rbl. 40 Kop. Bei lebende Fische, Fröſche. eine Unmenge Waſſer, 
Zahl von Fahrgäſten zur Kirchweih in Gen, | Frau A. Schnelke 1 Rbl. 15 Kep. Bei dem Vier, Petroleum u. dergl. zu fi zu nehmen 
ſtochau ſich bis zum 1. Dezember bei ihnen an Friedensrichter Herrn K. Krauſe 33 Rbl. Zu ⸗ und auf Wunſch des Publikums nach beliebig er 
melden ſollte, in Ausſicht genommen. Der Zug ſammen 158 Rbl. 69 Kop. Es ſei hiermit Zeit wieder auszuſpeien. Vor kurzem wurde 
wird entſprechend früh zwiſchen 5 und 6 Uhr allen sbengenannten Perſonen, welche zur Er- Mer. Witto im Röntgeninſtitut von Dr. Sill⸗ 
Lodz verlaſſend, früh um 9 Uhr in Czenſtochau zielung dieſes Reſultats beigetragen haben, im mann in München durchleuchtet, wobei feige 
eintreffen. Alle Glaubensgenoſſen, die den Zug Namen der Armen der wärmſte Dank ausge ſtellt wurde, daß der Magen dieſes Herrn eine m 
zu benutzen wünſchen, werden erſucht, ſich bei 4 
den Unterzeichneten anzumelden und die Koſten 


ſprochen. N 3 5 lebenden Aquarium gleicht. Auf die heutige 
g N a VBice⸗Präſes: K. Klukow. ofiellung im „ daher ganz beſonde rs 
er Fahrkarten hin und zurück für Klaſſe II] Mit glied Sekretär: J. Jarzebows ki. aufterkſam gemacht. 5 , 
5 m Rn 17 6 Rubel 40 ‚Kop., für k. Spenden zugunſten der evangeliſchen 1 j . 90 1 = de, it 
90 2 Rubel 13 Kop. = 4 Röl. 26 Kop. Gemeinden. Der Gouverneur teilte den Kreis · gauge Mann der f x a Bade &r 995 
einzuzahlen. Genaueres über den Abgang des chefs und den Präſidenten des Petrikauer Gou⸗ au der Widzewsk it 8 N 15 ir 
Zuges wird rechtzeitig mitgeteilt werden. Soll- vernements mit, daß das Miniſterium des abend 55 0 e Ei a lan 
ten unſere Glaubensgenoſſen noch Spenden für Innern dem Komitee der Kaſſe zur Untere der Warſchaue en ee 95 1 B. 5 = 
den Bau der Kirche in Tzenſtochau oder etwa, ſtätzung der Gemeinden. des Warſchauer Evans Jahre alt. Er 1955 er 8 si u Us 5 
anſtatt perſönlich zur Feier zu fahren, den geliſch⸗ Augsburgiſchen Konſtſtorialbezirks am Berzweiflungstat 80 ſich, die Urſache der 
Reiſebetrag der Gemeinde Czenſtochau zuwenden 28. Dezember d. c. eine Sammlung freiwilliger 2 Abminiſteative Bei 
wollen, fo ſisd die Unterzeichneten bereit, dieſe Spenden in allen Kirchen und Kan teraten des . des 5 1115 0 eſtrafung. Auf Ver- 
Gaben zu übermitteln, we genannten Konſiſtorialbezirks zwecks Verſtär⸗ fügung etrikauer Gouverneurs wurde der 

ö Die Paſloren kung der Mittel der Kaſſe zu veranſtalten, 

der evang. Trinitatisgemeinde. 


Bierhallenbeſitzer Otto Arndt wegen öffentlicher 
ee Ruheſtörung zu 25 Rbl. Strafe oder 7 Tagen 
§ Vom Verein der Handelsanggeſtellten. Ä 
Geſtern abend fand im Lokal an der Prome⸗ 


8 8 i Arreſt verurteilt. e f 
r. Zum 25-jüßrigen Inbiläum des Pa- 5 Bergiftung. Im Haufe Nr. 65 an den 
bianicer Männergeſangvereins. Wie wir Przejazdſtraße zogen ſich der Tramwaymaſchi⸗ 
nadenſtraße Nr. 21 die außerordentliche Gene- bereits mitteilten. wird der Pabianicer Män | zur Joſef Szeſala, 27 Jahre alt, und feine, 
relverſammlung der Mitglieder der Handels, nergeſangverein zu feinem 25,jährigen Jubi⸗ Zjährige Tochter Melanie durch Genuß von 
angeſtellten ſtatt. Den Vorfis führte Herr Dr. läum am kommenden Sonntag, den 23. d. Ur. verderbenem Fleiſch eine Vergiftung zu. Ein 
J. Grinberg, als Schriftführer fungierte Herr nachmittags 4 Uhr, in der Turnhalle zu Ba Arzt der Rettungsſtation beſeitigte jede Le⸗ 
A. Mandeltort. Es wurde der Text der von bianice ein großes Konzert veranſtalten: Es bens gefahr. 7 
der Verwaltung des Vereins ausgearbeiteten] werden ſich außer dem Jubelverein alle zu ti. Aus der Tramway geſtürzt. Geſtern 
Enquste verleſen, die ſämtlichen Handelsange⸗ dieſem Jubiläum geladenen übrigen Geſang⸗ abend gegen 7 Uhr ſtürzte auf dem Koscielng 
ſtellten der Stadt Lodz zugeſchickt werden wird. vereine, ſowie die bekannte Liederſängerin Fräu- Platz die Aljährige Reſalie Buchholtz aus de r 
Der Zweck der Enquste iſt, genaue Angaben lein Elfe Gregory aus Berlin beteiligen. In Tramway (Linie Nr. 2) auf das Straßen⸗ 
über die Exiſtenzbedingungen der Handelsange⸗“ anbetracht des großen Intereſſes, das man pflaſter und zog ſich hierbei eine Gehirnerſchüt⸗ 
ſtellten zu ſammeln und auf Grund dieſes dieſem Konzert nicht nur in Sänger., ſondern s 
Materials Schritte zur Aufbeſſerung der mate⸗ 
riellen Lage der Handels angeſtellten zu unter⸗ 


= M4 allen bisherigen Erfahrungen iſt der 
ee a er 


erbracht. baß bie allein echte 


Meine „tO H EH b“ „Stetenpferd-Riienmili-keite"; 


8 
Pe: 


von Bergmann & Co., Radebeul, & St. 50 Kop., eln vorzügliche 
Mittel zur Echaltung eines roſigen, jugendfriſches Geſichts und 
ne 8 reinen Teints iſt. Man 1 a en, 
eneraleDepof für Rußland: Kontor chemiſcher in 
Kl. Stallhofſtr. 10. a as"; 
———— ———— Y — 


Tagesordnung ſtehen u. a. folgenbe Fragen: 
1) Feſtſtellung der Höhe der Beiträge und der 
Unterſtützungen. 2) Budget der Ausgaben. 3) 


e 8 terung ſowie Verletzungen am ganzen Körper zu. 
auch in allen deutſchen Kreiſen in unſerer Stadt | 1 1 0 


. 3 t. Jugendlicher Reſſerheld. Geſtern abend: 
entgegenbringt, e e nachſtehend dem Pro- gegen 8 Uhr entſtand in der Zgierskaſtraße ver 


Di fn „„ fi 4, See min de e 
a 5 ; 8 jungen ein Streit, im Ver aufe deſſen der 
Oeſterreichiſch⸗ungariſcher Hilfsverein in 1 ®) 1 er Franz Schubert. 12jägrige Wladyslaw Sobezynski feinem Gegner 


einen Mleſſerſticg am rechten Arm beibrachte. 
Sobczynski wurde von einem hinzukommen den 
Polizisten verhaftet. d 
m, Berhaftung. Ein gewiſſer Roſenſtein, 
der aus der Wohnung des M. Kaczmar (Ce- 
gielnianaſtr. 41) 6 Rbl. in bar, ſowie verſchie⸗ 
dene ſilberne Gegenſtände geſtohlen hatte, wurde 
von der Polizei verhaftet. N x 
m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des Jg. 
Herz (Zlotaſtr. 2) wurden verſchiedene Sachen 
im Werte von 200 Kol und aus der Woh⸗ 
nung der U. Lebiedzinska (Franciszkanskaſtr. 36). 
gleichfalls verſchiedene Sachen im Werte ven 
150 Al. geſtohlen. 2 i 
m. Die betrogene Braut. Das Dienſt⸗ 
mäschen Chana Glanz (Zzierskaſtraße 43) 
machte vor einiger Zeit die Bekanntſchaft eines 
gewiſſen Majer Kligier, der ihr die Ehe ver⸗ 
ſprach. Die Glanz hatte ſich 200 Rbl. erſpart, 
die ſie auf Anraten ihres Bräutigams aus 
einer Privatkaſſe eihob und in der Reichsbank 
2 deponieren ‚jellte. Kl. nahm ihr jedoch das 
. aſſenchor). Geld ab und machte ſich aus dem Staube. 
2. Was der Spielmann ſingt im Londe Die daven benachrichtigte Polizei iſt bemüht, 
2) Der Fahrende vor der REN NEN auf die Spur des Betrügers zu kommen. N 
d) Bheſtendlad 2 . 2, Aa Seeed v. Plötzliche Erkrankung. In der Fabrik 
> „Ein bauriſches Hoch⸗ von Schulz an der Zawadzkaſtraße Nr. 16 iſt 
„9 Gheſtandsfreuden zeitslied. die 16jährige Chaja Doniczyc plötzlich in Ogn⸗ 
ch Guardache notte Venez. Gondolieren⸗ macht gefallen; die erſte Hilfe erteilte ihr ein 
Pplacide . . . lied. Arzt der Rettungsſtation. 
n E D. J. Bierbaum. Rach . 
einer altengl. Weiſe 


Lodz. Von der Verwaltung wird uns mitge⸗ 
teilt, daß Herr S. Rennert, Beamter des k. u k. 
öſterr.⸗ungar. Generalkonſulates in Warſchau 
am Donnerstag von 10 bis 12½ Uhr mittags 
und von ½3 bis 4 Uhr, nachmittags und am 
Freitag von 10 bis 12 ½ Uhr mittags und 
von 3 bis 5 Uhr nachmittags Intereſſenten in 
Konfulatsangelegenheiten im Vereinslokale, Pe⸗ 
trikauerſtraße Nr. 243, empfangen wird. Wir 
werden erſucht, bei dieſer Gelegenheit beſonders 
darauf hinzuweiſen, daß bei dieſen Konſulats⸗ 
amtstagen auch ruſſiſche Auslandspäſſe viſtert 
werden. Die Amtstage finden bekanntlich re⸗ 
gelmäßig in der zweiten Hälfte jedes Monats 
ſtat. N j a 
k. Aus den Fabriken. In der Fabrik der 
Gebr. Samet, Widzewskaſtraße Nr. 184, wur⸗ 
den am Sonnabend die Arbeiter der Weberei 
davon in Kenntnis geſetzt, daß der Lohn nach 
Ablauf von 14 Tagen reduziert werben. wird. 
Jufolgedeſſen haben am Montag dieſer Woche 
216 Weber dieſer Fabrik die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. EIN 5 
r. Eröffnung eines neuen Waiſenheims. 
Das Gebäude an der Pulusocnaſtraße hinter 
dem Helenenhof, das von Frau Sophie Hirſch⸗ 
berg mit einem Koſtenaufwande von 200, 
Rbl. erbaut wurde und das für das Heim der 
Waiſen des hieſigen Vereins zur Fürſorge der 
Waiſen und des Waiſenheims auf den Namen 
der Frau Kipper beſtimmt wurde, wird dieſer 


bh Feldeinſamkeit. . . „ Eruſt Wendel. 
85 - (Maſſenchor). ; 
2. Drei altdeutſche, geiſtliche 8 i ER Er 
j 8) Herzliebſtes ä Juſulein des K ll. Jahrb. N 
b) „Es blühn drei Roſen“ Anſingelied d. Kinder 
kum Namenstage Jeſu in d. Sylbeſternacht XVIII. 
©) Stille Nacht, heilige Das deutſche Weihnachts - 
Nacht. . lied XIX. Jahry. 5 
(Lieder zur Laute vorgetragen von Fri. Elſa Gregorn,) 
3. 8) Jägerlied . „ Albert Kluge. 
p) Vergißmeinnicht. H. Lingner. 
eh Waldhüttlein . Hugo Jüngſt. 
N (Männerchor) 
3bwei altſranzöſiſche Liebeslieder: N 
4. a) Le roi a fait battre Chansons populair 
tambour. francaise. 
b) Au elair de la lune Lully 16321637. 
(Lieder zur Laute vorgetragen von Frl Elfe Gregorz.) 
5. Des Liedes Heimat . Johann Pache. 
(Männerchor mit Bariton⸗Solo u. Klavierbegleitung). 


II. Teil. 


8. A) Maien zeit. Max Claruk. 
b) Herbſtſturm. J B. Zerlett. 


en Laridahe L. Schlägerei, Ber dem Haufe Nr. 45 an 


Tage ſeiner Beſtimmung übergeben werden. ebe zu fingen... der Brzeziuskaſtraße wurde der 50 jährige 
Die Eröffnung der Anſtalt erfolgt Ende diefes 8. a) Nachtzauber . „ A. M. Storch. Kutſcher Friſchmann Zurek während einer Schl 
a „) Die Mühle im Tale Herm. Weſſeler. gerei mit einem ſtumpfen Gegenſtand an der 


5 > 
Monats, Männerchor). 


. { t et Stirn verletzt, ſo daß die Hilfe der Rettungs⸗ 
9) Drei altdeutſche dekaunte Sn en 


Wan ae e eee e e eee ſtation in Anſpruch genommen werden mußte. 


(Eingeſandt). Der Verwaltungsrat des Lodzer bei ah 8 „ 5 NI ; 
iſtli Wobltätigkeitsvereins bringt hiermit d) „ Spinn, ſpinn⸗ . „ Suden bers ſchen X. Unfälle. Auf dem Grünen Ringe wurde 
ee 5 a . der 28jlährige Schloſſer Nikolaj Borzeekt von 


das Reſultat der neulich in der 2. Bezirkskom⸗ 
miſſton vorgenommenen Leerung der Sammel ⸗ 
büchſen zur allgemeinen Kenntnis, wobei fol⸗ 
gende Beträge in den Sammielbüchſen vorge⸗ 
funden wurden: Bei den Herren: A. C. Emde 
1 Rbl. 7 Kep., W. Kowalewski 2 Röl. 27 Kop. 
In den Reſtaurants: Al. Seide 52 Kop, A. 
Fiſcher 41 Kop., H. Kaminski 71 Kop. . 
Bechtold 44 Nop. Im Telepgon-Häuschen des 
Hotels Mannteuffel 2 Rol. 57 Kop., im Re. 
laurant des Hotels Mannteuffel 69 Kop., bei 
Herrn W. Drozdowsfi 8 Kop., it Hotel Polski 
3 Nbl. 58 Kop., in der Kanzlei der Herten 
Notare: E. Trojanowski 2 Nbl. 25 Kop., J. 
Zysniewski 2 Rol. 65 Kop., in der Niedere 
lage der Akt.⸗Geſ. von C. Schetbler 1 Rbl. 
48 Kop., in der Redaktion der „Neuen Lodzer 
Zeilung“ 3 Rol. 35 Kop., bet Herrn Nobert 
Weyrauch 5 Abl. 70 Kop, bei Herrn Jolef 


b) Mädele ruck, ruck, ruck . Eu einem Wagen überfahren und erlitt erhebliche 
- 0) Muß i denn. . .. Ein Wanderlied. Berletzungen am Kopfe. — Im Hauſe Nr. 96 

(Lieder zur Laute von Frl. Elſa Gregorg). an ber Alexandrowskaſtraße geriet der 26jäg⸗ 
rige Arbeiter Oskar Vogel mit der rechten 
Hand in das Getriebe einer Maſchine und zog 

ſich eine erhebliche Verletzung zu. In heiden 
Fallen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die 
erſte Hilfe. FIR: a wa che 


V. Beier. Das Gebäude des Kelı 
teſtenamis der Kaufmanuſchaft 
der Stadt Agierz an der Ecke des Neuen 
Ringes und der Olugaſtraße, in dem ſich die 
Ögierger Kemmerzſchule befinset, wurde voa der 
Weſellſchaft Gegenſeuigen Kredits für 60,000 
Rubel käuflich erworben. 3 

— J. Zum Bau eixes ſtädtiſchen 
Holpitals. Eine Kommilfige, beſtehend 


(Männerchor mit Bariton⸗ und Tenor ⸗Sols 
und Klavierbegleitung). N 
m. Zur Resifien im Magiſtrat wird 
uns noch mitgeteilt, daß in dem Schreibtiſch 
eines Beamten zwei gebrauchte Stempelmarken 
zu 75 Kop. gefunden wurden. In der Wog⸗ 
nung des Beamten wurde hierauf eine Haus 
ſuchung vorgenommen. Be 
K. Bon den Arbeiterkrankenkaſſen. 
Am 24. November a. c. findet im Speiſeſaale 
der Fabrik von Karl Kretſchmer, Milſchſtraße, 
eine Generalverſammlung der Bevollmächtigten 
d Arbeiter dieſer Fabrik ſtatt. Auf der 


8 * 


aus den Magiſtratsräten, dem Kreisarchitekten 
5 einigen Bürgern mit dem are 

Herrn Bortnowski an der Spitze, beſichtigte 
geſtern einen 17 Morgen umfaſſenden Platz, 


auf dem das neue ſtädtiſche Hoſpital erbaut 


werden. ſoll. Der Platz wurde für vollſtändig 
zweckentſprechend befunden. Der Koſtenanſchlag 


des Hoſpitalbaues wird vom Architekten Herrn 


e angefertigt. 


t. Konſtantynow. Unter den Rädern 
985 Tramway. Geſtern 


alte 
einen Zug der elektriſchen Zufuhrbahn. Der 
umſichtige Maſchiniſt hielt den Zug jedoch noch 
rechtzeitig an, ſodaß C. nur unter die vordere 
Platlform zu liegen kam. Cyrwinskti erlitt 
ſchwere Verletzungen am ganzen Körper. Er 
wurde in einem Wagen nach dem Alexande⸗ 
Soſpital in Lodz gebracht. 


— t. Diebſtahl. In der Nacht von 


Sonntag auf Montag drangen unbekannte Diebe 


in die Wohnung des im Dorfe Bruß wohn⸗ 


haften Albert Wollmann und entwendeten Gar⸗ 
derobe und Wertgegenſtände im Geſamtwelte⸗ 


von 200 Rbl. 


X. Petrikan. 
brechen. 


4 


waltigt. Die Schuldigen wurden verhaftet 


t. Poddembice. Einbruchsdieb Kehl 
Geſtern nacht erbrachen Diebe den Kolonial- 


warenladen des örtlichen Einwohners Szlama 
Rubinſtein und entwendeten Waren im Werte 
von 350 Rbl. Die Polizei verhaftete zwei des 
Diebſtahls verdächtige Perſonen. — In der⸗ 
ſelben Nacht wurden dem örtlichen Einwohner 


Mayer Feingold Pferd und Wagen im Werte 


von 200 Rbl. geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 


t. Lenczyce. Abſchlägiger Beſcheid. 
Wie wir ſeinerzeit berichteten kamen die Lenczycer 


Einwohner mit einem Geſuch beim Miniſterinm 
der Volksaufklärung ein, in dem um Genehmigung 
zur Eröffnung eines Gymnafiums für Knaben 
And eines zweiten für Mädchen gebeten wurde. 
Wie wir nun erfahren, iſt dieſe Bitte vom Mi⸗ 
niſterium Abſchlägig beſchieden worden. 


X. Wilna. Entgleifung eines Be 


ges. Ueber den Eiſenbahnunfall bei Wilna 
erhalten wir noch folgende Einzelheiten: Der 
Eilzug Nr. 2g, der am Sonntag, den 15. dieſ. 


Mts., um 5 Uhr 15 Minuten nachmittags, 


Warſchau verlaſſen hatte, entgleiſte zwiſchen 
Landwarowo und Wilna aus unbekannter Ur⸗ 
ſache. Einige Paſſagiere erlitten leichte Kon⸗ 
tuſtonen. Da der Zug langſam fuhr, nahm 
der Unfall keine größeren Dimenſionen an. Der 


Verkehr zwiſchen Landwarowo und Wilna 


wurde auf einem Eijenbahngleis aufrecht er⸗ 
an Die e Züge e mit l ab. 


[M und Muell. | 
5 hun Frechling⸗ im Thalia Theater. 
Sonntag, den 23. November, findet eine hoch⸗ 
intereſſante Operettenpremiere im Thalia⸗Thea⸗ 


ter ſtatt: „Der Frechling“, eine Zaktige Ope⸗ 
rette von Carl Weinberger. Das Werk wurde 


den ganzen Winter hindurch am Wiener Burg⸗ 


theater mit koloſſalem Erfolge gegeben und 
ſoll hier 
bilden. Das ausgezeichnete, von Humor über⸗ 
ſprudelnde Buch, welches von dem erfolgreichen 
Autor der 
ſtammt, 
genheit, 

entfalten. 


gab dem Komponiſten reichlich Gele⸗ 
jeine eminente vornehme Kunſt zu 


er iſt nicht Komponiſt, um in haſtiger Folge 
durch Schnellarbeit Geld zu verdienen, iſt auch. 


nicht an „Lieferungsverträge“ gebunden, jondern. 
dann, 


arbeitet mit Muße und Sorgfalt nur 
wenn ihm wirklich was einfällt. Sein mate⸗ 


rieller Wohlſtand — er iſt mehrfacher Millio⸗ 
när — gejlaliet ihm, jahrelang zu lchweigen, 1 
inn, 
ſich an die Ausführung derſelben. 


und wenn eine Sache bei ihm ausgereift 
macht er 

In ſeiner erſten Schaffenszeit ſchrieb er. fieben 
Operetten, von denen die „Lachenden Erben“ 


am populärſten geworden find; dann kam eine 


Pauje von 12 Jahren, nach welcher Zeit er 
mit einem prachtvollen Werk: „Die romantiſche 
Frau“ wieber vor die Oeffentlichkeit trat. Sein 


neueſtes Werk „Der Frechling“ weiſt alle Vor- 
leicht 
kliezende Melodit, muntere Tanzrhythmik und 
Die 
Wiuſik des „Frechling“ entgält eine Anzahl von 
munkaliſchen Stimmungsbildern, 


züge feiner hohen Begabung auf: 


eine raffiniert prächtige Instrumentation. 
entzuckenden 
zarten Liedern, fröhlichen, friſch quellenden 
Walzern und ſtrammen Marſchmoliven, die 


balb von auen nachgelungen werben. Fur dieſe 


Operelte, die einen großen muftkaliſchen Ap⸗ 


parat erfordert, iſt das Orcheſer durch einige 


Mandolinen bereichert worden und außerdem 


wurde ein eigenes Bühnenorcheſter engagiert, . 
‚jo daß man diesmal mit beſonders geſpanntem 


Jutereſſe dieſer Premiere entgegenjehen kaun. 


Thalia⸗Theater. Eine intereſſaute Premiere 
ſteht uns jur Donnerstag bevor; Lothar 


nachmittag um 
4 Uhr geriet im Dorfe Srebrna der 30 Jahre 
Joſef Cyrwinski aus Unvorſichtigkeit unter 


Sittlichkeits⸗ Ver 
Die 17jährige K. K. wurde von 
unbekannten Männern überfallen und verge⸗ 2 


den ſehnlichſt erwarteten Schlager 
„Dollarprinzeſſin“, Fritz Grünbaum 


Carl Weinberger geht ſeine eigenen 
Wege und arbeitet in ſtiller Abgeſchiedenheit; 


Eobzer Beitung — 


rung enigegengebt, iſt die erfolgreichſte Luſt⸗ 
ſpiel⸗Novität dieſes Jahres. Der bekaunte Au⸗ 
tor, der ſich ſchon mit ſeinem famoſen Stück 
„Nur ein Traum“ alle Bühnen eroberte, liefert 
auch in dieſem Werk den Beweis, daß er ein 
Meiſter im glänzenden geiſt⸗ und witzeſprühen⸗ 
den Dialog iſt. Die vorzügliche Dialogführung, 


die ſtraffe und amüfante Szenenfolge, die 


Erfolg ſichern. 


außerordentlich humoriſtiſchen luſtigen Situa- 
tionen werden dem Luſtſpiel überall großen 
Gleich der erſte Akt, der uns 
ſofort mitten hinein in die pikante Handlung 
verſetzt, ſchafft die fröhlichſte Stimmung, die 
— bei unſeren modernen Luſtſpieldichtern lei- 
der ein ſeltener Fall — bis zum 3. Akt, dem 
luſtigen Abſchluß dieſer „Theaffäre“, anhält. 
Ein ausgezeichnetes Stück, eine vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung — die Proben find ſchon feit langem 
im Gange — ſichern für Donnerstag einen be⸗ 
ſonders genußreichen Theaterabend! 


Abſchieds⸗Konzert Arthur Rubinſtein. 
(Chopin⸗Abend). Zu ſeinem am Sonnabend. 
den 22. d. M. ſtattfindenden Abſchiedskenzert 


ſpielt der Künſtler unter anderem Chopins 


Warſchau trifft um 9 Uhr 


F-moll Fantaſie und die H⸗moll Sonate, die 
uns ſo recht die Welt geſteigerten Empfindens 
‚zeigt, in der Chopin lebte. Auch einige Scherzi 
und Nocturnos, die ſchönſten Blüten roman⸗ 
tiſcher Muſik, hat Rubinſtein in fein Program m 
aufgenommen, und da er an dieſem Abend zum 


letzten Male in dieſer Saiſon ſpielt, werden 
die zahlreichen Verehrer feiner großen Kunſt 


es ſich wohl nicht nehmen laſſen, vollzählig 


zu erſcheinen, um ſich dem Zauber ſeines herr⸗ 
lichen Spieles hinzugeben. Am Tage vor ſe inem 
Lodzer Konzert ſpielt Rubinſtein in Warſchau 
mil der Philharmonie ebenfalls nur Chopin 
und begibt ſich nach ſeinem hieſigen Auftreten 
ins Ausland, wohin er zu großen Beethoven. 
. berufen wurde 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


x. Nach Aufnahme der geſtrigen re 
lung wurde der Portier des Hotel „Polski“ 
Lublin, Kaminski, vernommen. Er ſagte aus 
daß Graf Ronikier am Tage der Mordtat um 
9 Uhr 5 Min. abends im Hotel erſchienen war, 
um die Rechnung zu begleichen. Der Zug aus 
23 Minuten in 


Lublin ein. N 
Ronikier, ſowie die Rechtsanwälte Karab · 
tſchewski und Nowodworski ſtellen an den 
Zeugen K. verſchiedene Fragen. 
Auf Verlangen des 


der Warſchauer Zug an 11. Mai mit 17mi⸗ 
nutiger Verſpätung in Lublin eingetroffen iſt, 


und zwar um 9 Uhr 3 Minuten. 


ſchritt ſodann zur Durch- 
Die Serichtsdiener 


Der Gerichtshof 
ſicht des Beweis aee 


bringen Teppiche, Portieren, die Kleidung des 
Ermordeten, Bücher, Hefte, ferner eine Lampe 


und photsgraphiſche Aufnahmen in den Saal. 


Die Verteidiger beſichtigen die Gegen ftände. 
Graf Ronikier erſucht das Gericht um die Er⸗ 


laubnis, die Gegenſtände gleichfalls beſichtigen 


Warſchau 


gegnete. 


und Erklärungen abgeben zu dürfen. Der Vor ⸗ 
ſitzende lehnt dieſe Bitte ab. 

Der Gerichtshof verlieſt das Protokoll der 
Beſichtigung des Hauſes Nr. 112 an der Mar⸗ 
Zzaltowskaſtraße und der möblierten Z tumer 
von Zawadzki. 


Geſtern wurde ein newer Be der Bits 


beſitzer Bronislaw Ordeg a, vernommen, deſſen 
Ausſagen Senſation 3 

Der Zeuge erzählte: Am il. Mai 1910 
traf ich mittags auf dem Breſter Bahnhof in 
ein und beſtieg einen Tramway ⸗ 
waggon, in dem ich dem Grafen Nonikier be⸗ 
Er war mit einem abgetragenen 


Paletet und einer Mütze bekleidet. Ich habe 


ihn vor zwangig Jahren in Karlsbad kennen 


gelernt; nähere Beziegungen habe ich mit ihm 


nicht unterhalten, wir trafen jedech in Privai« 


häuſe rn, vor wiegend aber in der kaufmänni⸗ 


ſchen Reſſource und in einem Tale zulammen 


Das Datum des Zuſammentreffens hätte ich 
ſicher vergeſſen, an dieſem Tage habe ich jedoch 
bet einer Kreditinſtitution eine größere Du mme 
Geldes erhoben und deshalb iſt es mir im Ge ⸗ 


düchtnis geblieben. Im Gespräch mit dem 
Grafen Nonikier erklärte ich, daß ich noch am 


ſelben Tage um 5 Use nachmittags Warſchau 


dert und fragte, 
dieſe Zeit abgeht. 
„Vielleicht treffen wir uns.“ 


Graf Rontier war verwun⸗ 
ob ein Zug katſächlich xm 
Er jagte zum Schluß: 
Er ſtieg au der 
Ecke der Krakauer eben und der e 


verlaſſen werde. 


ſtraße aus. 


Auf die Frage des Kröisanwelis Kara b. 


iſchewski erklärt der Zeuge, daß er drei Tage 
nach dieſem Zuſanimenlreffen vom Tode des 


Stanislaw Cyhrzanowski erſatzreu habe. 


Ver Verteidiger Aronſohn fragt, woher die 
Staatsanwaltſchaft in Erfahrung gebracht habe, 


Rechtsanwalts Bor 
briſchtſchew⸗Puſchkin wird die Mitteilung der 
Ver waltung der Weichſelbahnen verlefen, daß 


— Mittwoch, ben 6. (19) November 1813. 


2 7 5 ; 


— —--—ä ee ee 


daß dem Ae e . bekaunt 


Schmidts amüfantes Luftſpiel „Oug erner 


5 rau“, das in Berlin im 


im „Theater in der 
Königgrägerſtraße bereits feiner 100. Auffüg⸗ * 


— 


der Reichs duma. 
dieſen Umſtänden den Antrag nicht als an⸗ 


Fe nl 


Auf die Frage des Verteidigers Aronſohn, 
ob er ſicher ſei, daß er am 11, Mai 1910 den 
Grafen begegnet ſei, weiſt der Zeuge ein 
Checkbuch vor, in dem vermerkt ifl, daß er an 
dieſem Tage 8500 Ast. erhoben hakte. 

Graf Ronikier erklärte, daß er in ſeinem 
Leben nie in der Tramway gefahren ſei. 

Es wurden noch die Zeugen J. Czu bak, 
Dienftmann aus Lublin, Lonczuk, Kutſcher des 
Grafen Ronikier, Karbowiak, ehem. Wüchter 
des Haufes des Felix Zawadzki an der Mie⸗ 
dzianaſtraße, jowie der Beamte der Unter⸗ 
ſuchungsabteilung Wetftein vernommen, die je ⸗ 
doch nichts neues ausſagten. 

Die geſtrige Sitzung Bat um 7 Uhr 
abends geſchloſſen. 


| Parlament. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Berigt) 


P. Petersburg, 17. November. 


Den Borfitz führt Fürſt Wolkonski. 

Zur Verleſung gelangt das Geſetzesprojekt, 
laut welchem angeſichts der wohltuenden Wir⸗ 
kung des Radiums bei der Heilung verſchiede⸗ 
ner Krankheiten eine Expedition zur Erforſchung 
der radiumhaltigen Gebiete in Rußland orga⸗ 
nifiert werden ſoll. Ferner ſoll die Ausbeut ung 


des Radium allerorts in Rußland Staatsmo⸗ 


nopol werden und auf Staatskoſten größere 
Mengen Radiums für die ruſſtſchen Univerſitä⸗ 
ten angeſchafft werden, und überhaupt den 
Heilanſtalten, die Radium benötigen Unter⸗ 
ſtützung in dieſer Hinſicht erte it werden. 

Ab. Schubinski plaidiert für die Annahme 
der Seſetzes vorlage und bittet die Duma, das⸗ 
ſelbe der Kommiſſt ſien zur Beratung zu über⸗ 
weiſen. 

Der Antrag Schubinskis wird angenommen. 

Zur Annahme gelangt ferner der Vorſchlag 
Protopopows betreffend die Feſtſetzung 
einer 10tägigen Friſt für die Einbringung von 
Aenderungen, die in der Finanzkommiffion und 
in der Kommiſſion für Hande und: Induſtrie 
zur Prüfung gelangen. 

Der Antrag, betreffend die An⸗ 
frage an die Regierung über den 
Termin der Einbringung des Ge⸗ 
ſetzesprojektes der Selbſtverwal⸗ 
tung der Landſchaften im König⸗ 
reich Polen wird einſtimmig an. 
gensmmen. 


Abg. Maslennikom plaidiert für die An⸗ 
nahme der Bestimmungen, betreffend die Une 
verantwortlichkeit der Dumamitglieder und der 
gewählten Witglieder des Reichsrates. Redner 
beantragt die Hebergaße des Projektes an die 
Dumakommiſfion zur Ausarbeitung. 

Ser Gehilfe des Juſtizminiſters We⸗ 
riswriu erklärt, die all zemeine Frage der Ver⸗ 
antwortlichken der Mitglieder der geſetz eben ⸗ 
den Kammern jüc ihre Ausführungen und 
Meinungen ber erlüllung ihrer Pflichten habe 
bereits eine beſtimmle Loſung in den vor kur⸗ 
zem herausgegebenen Regeln und Beſtimmun⸗ 
gen der Duma und des Reichsra tes gefunden, 
jewie in den Erklärungen des 1. und Kaſſa⸗ 
tionsdepartements des dirigierenden Senats 
und des 1. Departements des Reichsrats. Laut 
bieſen Erklärungen genießen die Mitzlider der 
Boltsvertreter auf Grund des Geſetzes volle 
Freigeit in ihren Ausführungen und Meinua⸗ 
gen lolanze dieſe nicht in Werbrechen über 
gehen. Die fiebenjägrige Exiſtenz der Reichs⸗ 
duma habe bisher keine ſchwer wiegenden Tat⸗ 
ſachen zuguuſten der Unverantwortlichkeit der 
Parlaments mitglieder gegeben, wie jeicge in 
manchen weſteuropäiſchen tonſtitutionellen Staa · 
len eingeführt worden iſt. Im Gegenteil die 
bisherigen. Deſtimmungen entſprechen vollſtän⸗ 
dig den Lebensbedinzungen der Inſtitutionen 
Die diegierung tönne unter 


nehmbar betrachten. (Berfall rechts). 

Abg. Wiarinewskt erklärt, jest, wo die 
Voltskräfte fig wieder in Bewegung ſetzen, 
habe die Freitzeit des Wortes und die Uaan⸗ 
tanbarkeit der Deputierten für die Sozialdemo⸗ 
kraten bejondere Bedeutung gewonnen. „Vor 
müßt zeigen“ endet Aalinewskti, „DaB ihr lar 
euch und enre Rechte zu kämplen ver feht.“ 


(Beifall links). 


Abg. Alexandrow weiſt auf die Geſchichte 
der Menſchhen zin und bemerkt, daß zu den 


unumſtritten kulturellen und politiſchen Gütern 


der Menschheit das Privileg der Unverant⸗ 
wortlichkeit und Unantaſtbarkeit der Bolksver⸗ 


treter geyört. Dies Privileg ſei zur Lebens ⸗ 


frage geworeen. Das vorliegende Geſetzespro⸗ 


jekt muſſe daper als Axiom der hiſtoriſchen 
allmenjqhlichen Wahrheit augenemmien werben 


(Beifall Hats). 
Abg. Tſchcheidſe klärt, die e 


lichkeit der Muglieder des engliſchen Parla⸗ 
ments ſei das Aeyultat eines jahrgundertelan 


gen Kampfes, dieſelbe ſei nur dei vollſtändiger 
Alleinherrſchaft des Volkes möglich. Die En: 
zialsemokraten würden nur jür das Pojekt 


1 kHimmen, um zu zeigen, da dasſelbe nu 
5 kleid. E B 3] * ein 


L 
Abg. Bakar verlangt eine neue klare Ge. 
ſetzbeſtimmung zur Vermeidung von falſchen 
Deniungen der Beſtimmungen über die Unver. 
antwortlichkeit der Abgeordneten. 5 
Abg. Marker 2. findet, die Jnitiatsten 
des Projektes beabfichtigen nichts weiter als 
Straflofigkeit für die Berleumder. Wenn wir 
jemand anklagen, fe müſſen wir moraliſch fir 
unſere Anklage vor Gericht einſtehen. Jeder 
müfle das Recht befigen, die Dumaabgtordue. 
ten zur gerichtlichen Verantwortung ziehen zu 
dürfen. f 
Abg. Karaulem bedauert, daß über eine 
Frage, die umſtritten iſt, zwei Meinungen 
entſtehen konnten. Die Volksvertretung brauche 
keine Strafen. Die Mitglieder derſelben und 
ihr Vorſitzender find imſtande, den Rednern 
die nötigen Grenzen zu weilen und ſte nöti- 5 
genfalls in die Schranken zurückzurufen. = 
Die Beratung wird unterbrochen. N 
Nachdem der Dringlichkeitsantrag der An. 
frage an den Miniſter des Innern, betreffend 
die ungeſetzliche Tätigkeit der adminiſtrativen 
Behörden gegen die an den Streiken beteiligten 
Arbeiter, abgeleznt wird, wird die Sitzung ge. 
ſchloſſen. . 
N Die nächſte Sitzung findet morgen abend 85 
att. 


Telegramme. 


Politik. 


Zur Finnlandfrage. 

P. Petersburg, 19. November. Das Bu 
zirksgericht verurteilte den Kronssogt des Wy. 
borger Gouvernements Kajander wegen Gegen 
wirkung dem Geſetz über die Gleichberechtigung i 
der Ruffen in Finnland zu 6 Monaten Ge - 

fängnishaft. Im Laufe von 3 Jahren 
Rajander keinen öffentlichen Poſten bekleiden. 


Ein gemaßregelter Chef der Grenzmade, 

P. Moskau, 19. November. Das Mos. 
kauer Militärbezirksgericht verurteilte den Chef 
der Grenzwache des Priamurbezirks General : 
leutnant Martynow wegen Verbreitung eines 
Staatsgeheimniſſes zur Entfernung vom Dienſt 
mit Verluſt der Montur und der Pen fion. 


Verurteilung eines Redakteurs. 


P. Moskau, 19. November. Die Gerichts . 
palate verurteilte den Redakteur der Zeitſchrift 


„Ogni“ Fujaſchtſchenko zu einem Jahr 
Feſtungshaft auf Grund des S 129 des . 
geſetzes. 1 


Iuternatisualer Zollkongreß 
in Paris. 


P. Paris, 10. November. Es wurde den 
zweite internationale Zollkongreß eröffnet. Der 
Finanzminiſter begrüßte in einer Rede die 
ausländiſchen Delegierten. Als Vertreter Ruß: 
lands fungiert der Finanzagent in Paris Re - 
E i 


Franzöſiſch engliſcher Flattenbeſuch 
in Griectzenland. 


Paris, 19. November. Eine ſanzöſich 
engliige Kundgebung im Piräus wird für den 
30. November angekündigt. Das erſte franzö - 15 
füge Geſchwader, das 18 Einheiten umfaßt, 
wird ſich um dieſe Zeit dort mit zwei engliſchen 
Geſchwadern treffen, und zwar mit dem Levantege⸗ 
ſchwader und dem zweiten Geſchwader der eng 
lichen Heimatflotte. Die franzöſiſchen und 
engliſchen Schiffe werden zuſammen drei bis 
vier Tage in den griechiſchen Gewäſſern weilen 
und damit die Kraft und die Intimität der 
franzöſiſch⸗engliſchen Entente zeigen. 
Die Wahlreformvorlage in Feanteeig 

angenommen. 


P. Paris, 19. November. Mit der ef 
heit von 336 gegen 225 Stimmen wurde 
die Wahlreſormvorlage vom Parlament 8 
genommen. 85 

Frankreich und Erzherzeg Frauz 
5 Ferdinand. 

Paris, 19. November. In einem Zeil der 
dieſiden Morgenpreſſe gelangt der Wunſch zum 
Ausdruck, daß der Erzherzog⸗Thronfolger Franz 
Ferdinand feine Rückreiſe von London nat 
Wien über Maris bewerkſtelligen möchte. Mi⸗ 
niſter Barthou könnte, jo heißt es, manche 
ſeiner Fehler vergeſſen machen, wenn es ihm ge. 
länge, den öſterreichiſchen Thronfolger zu einem 
Beſuch im Elyſse zu veranlaſſen, den Poincars 
in Wien erwidern könnte. Daß Frankreich an 
dem Austauſch ſolcher Höflichkstten ein großes 
Intereſſe haben könnte, betonen in Aruteln 
und Interviews der Deputierte Deloncle und 
andere Parlamentarier, deren Anſchauungen, 
wie folgt zufammengefaßt werden könuen: 
Frankreich darf nicht ins Dintertreſfen geraten 
im einem Augenblick, da England wegen der 
künftigen Beitaltung der Dinge auf dem Balkan 
ſich mit Oeſterreich friedlich auseimanderſeht. 
Wegenwärtig wird in London, und zwar ohne 
die Botſchaſterkonferenz, die albanilche Frage 
praktiſch gelöſt. Hiervei ſpiele das dynaſtiſche 
Moment gewiß nicht die letzte Rolle. Zu den 
öſterreichi) chitalteniſch-engliſcgen Borſchlägen für 
5 za der albamſchen Angelegenheiten 

ird Frankreich blindlings ja und Arn n 


es für die Republik 
„ſich rechtzeitig um die 
chs Albanien 
und Serbie 


ee and berg wäre es 
e 
| Grundlagen des künftigen Königrei 
i kümmern, um Griechenland 
| 15 ihre Hoffnung auf Frankreich geſetzt haben, 
11 enttäuſchen. Aus alledem folgern die 
hieſigen Politiker, daß ein direkter Verkehr der 
| Pariser und Wiener Regierung wünſchenswert 
ae In einem Interview hebt der Marine⸗ 
diniſter Baudin die politiſche Bedeutung der 

die letzte Novem berwoche angekündigten 


2. 


Vereinigung in den griechiſchen Gewäſſern von 
b englischen und 15 franzöfiihen Schiffen 
beror. Man werde, fo meint der Merine⸗ 
miniſter, dieſe Sympathiekundgebung der phil⸗ 
helleniſchen Weſtmächte gebührend zu würdigen 
nie 
| * Beſuch des Erzherzogs Franz Ser. 
2 zum f dinand in England. 8 
London, 19. November. (Eigenmeldung). 
Dem Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand 
am engliſchen Königshofe wird in der engliſchen 
Preſſe große politiſche Bedeutung beigelegt, 
notzdem der Beſuch von offizieller Seite nur 
als eine Vergnügungsreiſe bezeichnet wird. 
Dieſe Auffaſſung findet darin ihre Stütze, daß 
zuf Schloß Windſor während des Beſuchs des 
Erzherzogs noch eine Reize politiſcher Perſön⸗ 
lichkeiten als Gäſte geladen find, darunter Sir 
Edward Grey, der Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Nicholſon, der neue engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien, de Bunſen, und der öſter⸗ 
leichiſch⸗ungariſche Geſandte in London, Graf 
Mens dorff. Teilweiſe wird ſogar von einer 
en gliſch⸗öſterreichiſchen Entente geſprochen. Der 
Erzherzog und die Herzogin von Hohenberg 
tragen im Spezialzug in Windſor ein, wo fie 
vom König empjangen wurden. Der Bürger⸗ 
meiſter von Windſor begrüßte den Erzherzog, 
der ihm in deutſcher Sprache mit einigen freund⸗ 
lichen Worten dankte. Da der Bürgermeiſter 
des Deutſchen nicht mächtig iſt, machte König 
Georg den Dolmeiſcher zwiſchen ihm und dem 
Erzherzog Ferdinand. ö 


Der Konflikt der Türkei mit Italien. 


Paris, 19. November. (Eigenmeld.). Die 
Pforte beabſichtigt, nach dem Friedensſchluß 
mit Griechenland, wie das „Echo de Paris“ 
aus Konſtantinopel zu melden weiß, von Italien 
offiziell die Rückgabe der großen Inſeln des 
Aegäiſchen Meeres zu fordern, die Italien noch 
beſetzt hält. Es beſteht die Befürcztung, daß 
es über dieſe Frage zu ernſthaften Differenzen 
zwiſchen der Türkei und Italien kommen wird. 

Die kleinaſtatiſchen Eiſenbahnen. 

P. Berlin, 19. November. Es ſind zwei 
Vertreter der franzöſiſchen Finanzwelt einge» 
troffen, die wegen der Bahnen in Kleinaſien 
mit der deutſchen Bank in Schleſien in Unter⸗ 
handlungen getreten ſind. Die Unterhand⸗ 
lungen nähern ſich ihrem Ende. In gleicher 
Sache hat der Unterſtaatsſekretür im Außenamt 
Zimmermann eine Beratung mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Bolſchafter Cambon. Die Beratungen 
nehmen einen befriedigenden Verlauf. Es ſtellt 
ſich heraus, daß die bevorſtehenden engliſch⸗ 
üürkiſchen, ruſſiſch⸗türkiſchen und franzö ſiſch⸗ 
türkiſchen Konzeſſionen miteinander verbunden 
find und zwiſchen den Staaten keine Konkurs 
tenz in der Frage betreffend die Erbauung 
von. Eiſenbahnen in Kleinaſien in Zukunft 
Platz haben kann. 

Das öſterreichiſche Budget. 

P. Wien, 19. November. Den Delegalis⸗ 
nen wurde das Budget der Monarchie für das 
erte Halbjahr 1914 vorgeſtellt. Das Miniſte⸗ 
rium des Aeußern erbittet einen Kredit von 
50,000 Kronen für den öſterreichiſchen Vertre⸗ 
ter in der internatisnalen Kontrollkommiſſton 
in Albanien. Die ordentlichen Ausgaben betra⸗ 
gen 238,826,207 Kronen, d. h. um 43½ Mill. 
mehr als im Vorjahre. Die außerordentlichen 
Aſſignierungen für Militärzwecke betragen 
750,000 Kronen. Die ordentlichen Aſſignierungen 
für die Flotte betragen 35,464,050 Kronen. 
Das Miniſterium erbittet einen Ergänzungs⸗ 
kredit von 2,800,000 Kronen zur Deckung ber 
nachträglichen Ausgaben, die während des Bal⸗ 
kankrieges entſtanden waren. Im allgemeinen 
entfallen auf die Armee 317 und auf die Flolte 
40 Mill. Kronen. N 

Ein offener Brief Sass. 

P. Sofia, 19. November. General Sawow 
publizierte einen offenen Brief, in dem er er⸗ 
llärt, daß das Unglück Bulgariens nicht nur 
durch das Vorgehen vom 29. Juni, ſendern 
auch durch die Ereitziſſe, die dieſem Datum 
vorangegangen und nachgefolgt find, entſtanden 
ſei. Um dieſe Urſachen zu ergründen, müßte 
man viele Staatsgeheimniſſe aufdecken. Es ſei 
daher beſſer, mit den gezeuſeitigen Beſchuldi ⸗ 
gungen aufzuhören und mit der Arbrit zur 
Wie serherſtelung der Macht der Nalien zu Dee 
ginnen. Der Stern Bulgarien ſei noch nicht 
untergegangen und das nationale Ideal rönne 
Licht ſterben. f 
| Der gefülſchte Brief. 

P. Waſhingten, 19. Noremoet. Senator 
Lewis richtete an den Journalisten Pindell 
einen Brief, in dem er ihn zu bewegen ſucht, 
den amerikaniſchen Botſchaſrerpoſten in Peters 

urg anzunehmen. In den verlockenditen Far- 
ven ſchuldert Lewis die Annehmlichkeiten ateje 
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Dieſer Brief, der durch elke In- 1 gegen die 
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Zwiſchen England und Deutſchland finden augen⸗ 
blicklich Verhandlungen ſtatt, um letzterem einen 
Ausgleich für die dem Erſteren gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe beim Bau der Bozdoddahn zu ſchaffen. Im 


Augenblick iſt die Portugieſiſche Provinz in Afrika, 


diskretion 
erregt. 
2 * 

P. London, 19. November. Der „Exchange⸗ 
company“ wird aus New⸗Pork telegraphiert, 
daß der Privatſekretär des Senators Lewis 
Sidney Moltrof verhaftet wurde. Er wird 
beſchuldigt, den Brief Lewis an den Dichter 
Pindell, dem Kandidaten auf den amerikaniſchen 
Botſchafter poſten in Petersburg, gefälſcht zu 
haben. Dieſer Brief war in den Zeitungen 
reproduziert worden, wobei Lewis erklärte, daß 
der Brief gefälſcht iſt. Moltrop ſchrieb hier ⸗ 
auf dem Bräfidenten Wilſon und dem Senator 
Lewis, daß er im Falle einer Verhaftung Ent⸗ 
hüllungen machen werde. 

Zum Bergarbeiterfireit in Nordfrankreich. 

Lille, 19. November. (Eigenmeldung). Die 
Streikbewegung in den Kohlengruben des De⸗ 
partements Pas de Calais hat während der 
letzten Tage an Ausdehnung gewonnen. In 
den Gruben von Tourieres haben bereits 850 
Mann die Arbeit niedergelegt. Die Zahl der 
Feiernden beträgt bis jetzt im ganzen gegen 
1800. In einer ſtark beſuchten Bergarbeiter⸗ 
verſammlung, die geſtern abend in Lens ſtatt⸗ 
fand, und die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm, 
wurde beſchloſſen, heute in den großen Berg⸗ 
werken von Lens ebenfalls die Arbeit nieder⸗ 
zulegen. Durch dieſen Beſchluß ſind weitere 
1,500 Mann für den Streik gewonnen. Ver⸗ 
ſammlungen, die ähnliche Beſchlüſſe gefaßt 
haben, werden aus allen Teilen des Bezirks 
gemeldet und für heute iſt eine bedeutende 
Zunahme der Anzahl der Ausſtändigen zu er⸗ 
warten. Man rechnet jedoch mit einer kurzen 
Dauer des Streiks, da die Kammer aller Vor⸗ 
ausſicht nach bereits am nächſten Donnerstag 
das neue Berggeſetz beraten wird. Von Sei⸗ 
ten der Behörden find alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. N 
Die griechiſche Flagge im Aegäiſchen Meer. 
Athen, 19. November. Ein Geſchwader, 
beſtehend aus den Kreuzern „Aweroff“, 
„Spetzai“, „Hydra“, fünf Torpedozerſtörern 
und drei Kanonbosten dampft heute von Pha⸗ 
leron zum Flottenbeſuch nach den Inſeln 
Samos, Chios und Mytilene ab. Gerüch tweiſe 
verlautet, saß der König nach dem engliſch ⸗ 
franzöfiſchen Flottenbeſucz mit der geſamten 
griecziſchen Flotte fig nach den Inſeln be⸗ 
geben werde. a 55 
Ein griechiſches Dementi. 


digungen, in denen behauptet mird, daß bul⸗ 
ariſche Kriegsgefangene von den Griechen zu 
Tode gequält ſeien, werden an hieſiger maß⸗ 
gebender Stelle nachdrücklich für unwahr er⸗ 
klärt. Es wird im Segenteil geſagt, daß dieſe 
Gerüchte nur ausgeſtrent würden, um die un⸗ 
menſchliche Behandlung griechziſcher Kriegsge⸗ 
fangener durch die bulgariſchen Behörden zu 
verſchleiern. Erkundigungen, die von griechiſchen 
Familien über das Schickſal ihrer Angehörigen 
eingezogen wurden, haben bewieſen, daß eine 
Reihe griechiſcher Soldaten während ihrer Ber 
fangenſchaft infolge der ſchlechten Behandlung 
dulch die Bulgaren den Tod gefunden haben. 
Wenz die Zahl der Opfer nicht ſeyr groß ij, 
jo liegt es lesiglich daran, weil die Zahl der 
von den Bulgaren im Kriege mit Griechenland 
gemachten Gefangenen ſetzr gering iſt. — Die 


von den Bulgaren gefliffentlich verbreitet, um 
ihre Aktien gegen die Griechen im bulgariſchen 
Tyrazien zu rechtfertigen. Zu dieſem Zweck 
Wird ein von einer großen Anzahl nationaler 
Vereine in Sofia einberufenes Proteit⸗Meeting 


bekannt wurde, hat großes Aufſehen 


Athen, 19. November. (Eigenmeldung). Die 
in der bulgariſchen Preſſe verbreiteten Beſchul⸗ 


Gerüchte über griechiſche Grauſamkeiten werden 


sogenannten Verfolgungen der Bul⸗ 


odzer Zeitung — Mittwoch. den 6 (19.) November 1913. 


Angola, die künftige afrifauiſche Provinz Deutſchlands. . 


bleiben, mit einer Pachtung deutſcherſeits einver⸗ 
ſtanden ſein. : ; : DER: 


und ſerbiſche Waren zu proflamieren. 


in folge Wut, daß fie nun ihrerſeits angriff. 
Die Polizei feuerte, wobei zahlreiche Verletzte 
auf dem Platz blieben; auch mehrere Poliziſten 


zeſſen wurde ein Rechtsanwalt verhaftet, der 


Angola. im Mittelpunkt der Verhandlungen gerückt 
Portugal ſelbſt ſoll, ſofern ihr die Hoheitsrechte ver⸗ 


garen durch Griechen und Serben vorbereitet, 
um einen allgemeinen Boykott gegen griechiſche 
Der Nachfolger Paſchitſch im Reichsrat. 
P. Belgrad, 19. November. An Stelle 
von Paſchitſch wurde das Reichsratsmitglied Ni⸗ 
kolitſch zum Reichsratspräfidenten ernannt. 


Straßenkampf in einer italieniſchen Stadt. 


Anſchluß an das Proteſtmeeting, das die de⸗ 


Emanuel Theaters einberufen hatten, um der 
Unzufriedenheit der Bevölkerung über die Aus⸗ 
ſchreitungen der Polizei bei den Wahlen Aus⸗ 
druck zu geben, zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen der Menge und der Polizei gekommen, 
die ſich in blindem Uebereifer zu provozieren⸗ 
den Gewalttätigkeiten gegen die anfangs durch. 
aus ruhigen Demonſtranten hinreißen ließ. 
Die empörenden Szenen, bei denen die Polizei 
auch Greiſe nicht ſchonte, verſetzten die Menge 


wurden verwundet. Die ganze Stadt geriet in 
ſolche Aufregung, daß die Polizeipräfektur durch 
ein Manifeſt ſtrengſte Unterſuchung verſprechen 
mußte, um die Bevölkerung zu beruhigen. Wie 
Führer der organiſterten Arbeiter, aber auch 
die Häupter aller demokratiſchen Parteien haben 
ſich jetzt zur Beratung auf die Arbeitskammer 
begeben, wo als Proteſtkundgebung ein unbe⸗ 
friſte ter Generalſtreik beſchloſſen wurde. 
Das Feierjahr im Schiffsbau. 
Waſhington, 19. November. Der Senator 
Thomas legte geſtern dem Repräſentanten gauſe 
eine Reſolution vor, e 
chills, einer zeitweiligen Einſtellung der Flot⸗ 
tenrüſtungen gebilligt werden ſoll. Thomas 
fordert den Bräfidenten Wilſon auf, feinen Ein⸗ 
fluß mit dem der anderen Großmächte zu ver⸗ 
binden, um eine zeitweilige Einſtellung der 
ſtändig wachſenden Flottenrüſtungen zu er⸗ 
reichen. Präſident Wilſon hat zu dem Vor⸗ 
ſchlage noch keine Stelung genommen, doch 
nimmt man an, daß er einem ſolchen Plan 
nicht unſympathiſch gegenüber ſteht. f 
Zu den Unruhen der Indier in Natal, 
P. Ladysmith, 19. November. Es be⸗ 
gaunen Unruhen der Indier. Die Lage it eruſt. 
Die Bevölkerung fordert die Bewaffnung der 
Polize! und die Organifierung einer Baͤrger⸗ 
garde. 5 2 
Unpeolitilches. 
Akademiker Müller f. 
P. Petersburg, 19. November. 
demiker Müller iſt geſtorben. 
Berbrecherjagd. N 
P. Batum, 19. November. Ein Uubekaun⸗ 
ter, der von der Polizei verfolgt wurde, ver⸗ 
wundete durch Schüfe aus einem Wlaujers 
gersehr zwei Beamten der Detektivpolizei. Bei 
der Verhaftung nahm man ihm eine Palronen⸗ 
taſche mit ſcharfen Patronen ab. Um die 
Füße hatte er ſechs hundert Stück Hundecl⸗ 
rubelſcheine gewickelt. Der Zuftand der ver ⸗ 
wundeten Detektivs iſt beſorgniserregens. 
Mißbraüche eines Stanswoj⸗Priſtaws. 
P. Minsk, 19. Nod. Die Gouvernemeuts⸗ 
verwaltung regte gegen den dienſtentlaſſeuen 
Stanowoj » Priſtaw des Igumensker Kreiſes 
Iwitzkt 30 Prozeſſe wegen Mißbräuche bei der 
Ausſtellung von Auslandspäſſen für Juden und 
Bauern au. In Verbindung mit dieſen Pro⸗ 


Der Aka- 


Rom, 18. November. In Rimini if es im 


mofratifgen Parteien ins Foyer des Biktor⸗ 


in der der Plan Chur⸗ 


= 


die Päſſe enigegennahm, und zwei Schriftführer 
des Priſtaws vom Dienſt entlaſſen. ö e 
Die Suworowfeier in Rumänien. 
P. Bukareſt, 19. November. Auf dem 


- Bankett beim Kriegsminiſter waren auweſend: 
die ruſfiſche Militärdeputation, die Chargen der 


ruſſiſchen Botſchaft, der ö5ſterreichiſche Militär⸗ 
attachee und die Generalität. Der Kriegsminiſter 
hielt eine Rede, in der er des berühmten Feld⸗ 
marſchalls Suworow gedachte. Zum Schluß trank 


der Miniſter auf das Wohl des ruſſiſchen Herr⸗ 


ſcherhauſes und der ruſſiſchen Armee. General 


Romanenko dankte für die Gaſtfreundſchaft und 
brachte ein Toaſt auf 


rumäniſche Armee aus. 
Doppelſelbſtmord im Laboratorium. 
Tragödie zweier Vrüder. 


Chemnitz, 19. November. Die Inhaber des 
hieſigen Großdrogengeſchäftes Paul, die Brüder 
Rudolf und Martin Paul, die beide anfangs, 


das Königshaus und die 


der fünfziger Jahre ſtanden, haben gemeinſam 


Selbſtmord begangen. Geſtern vormittag waren 
beide noch in ihrem Laboratorium tätig. Nach⸗ 
mittags erhängten ſie ſich gleichzeitig im Labo⸗ 
ratorium. Als man ſie auffand, war der Tod 
ſchon eingetreten. Die Nachricht von dem Dop⸗ 
pelſelbſtmord verbreitete ſich mit großer Schnel⸗ 
ligkeit in der Stadt und wurde auch in einem 
Bierlskal einem Freunde der beiden Toten mit⸗ 
geteilt. Dieſer wurde aus Erregung von einem 
Herzſchlag getroffen und fiel tot vom Stuhl. 
Ueber die Gründe des Selbſtmordes iſt noch 
nichts Näheres bekannt. Es verlautet allerdings 
gerüchtweiſe, daß finanzielle Schwierigkeiten die 
Urſache der Tragödie ſeien. 

König Ferdinand in Koburg. 
Ksburg, 19. November. König Ferdinand 
von Bulgarien iſt heute vormittag unerwartet 
hier eingetroffen. Sein Beſuch trägt lediglich 
privaten Charakter. Der König ließ am Grabe 
feiner Eltern einen Gedächtnisgottesdienſt abs 
halten, an dem er inksgnito teilnahm. 

Hochwaſſer in Frankreich. 
Paris, 19. November. (Eigenmeldung). 
Die anhaltenden Regengüſſe haben ein weiteres 
Steigen der Saone mit ſich gebracht und Cza- 
lons ſur Saone ſteht völlig unter Waſſer. Der 
Verkehr in den Straßen kann nur noch mit 
Hilfe von Bosten aufrecht erhalten werden 


und ſelbſt im Zentrum der Stadt beträgt die 


Waſſerzöhe 50 Zentimeter. In der heutigen 
Nacht hat der öffentliche Waſſerdienſt einen 
Sillſtand des Waſſers feſtſtellen können. 


Intereſſanter Verſuch mit einem N 
drahtloſen Telephon. 


Tondon, 19. November. (Eigenmeldung). 
Marceni hat nach einer Meldung der „Datlg 
Mail“ aus Sidney einen äußerſt intereſſanten, 
gelungenen Verſuch mit einem drahtloſen über⸗ 
ſeeiſchen Telephon angeſtellt. Es iſt ihm ge⸗ 
lungen, eine Verbindung von 30 Minuten 
Dauer zwiſchen Clifton in Irland und Glacebay 
in Neuſchottland herzuſtellen. Die Veraut⸗ 
wortung für dieſe Meldung muß allerdings 
dem Blatt überlaſſen werden, denn die Ent⸗ 
fernung zwiſchen beiden Plätzen beträgt 1900 
engliſche Meilen, während die größte Ent⸗ 
fernung, auf der mit dem Morette⸗Syſtem auf 
drahtloſem Wege telephoniert wurde 625 
engliſche Meilen betrug. N ; 
Sittlichkeitsderbretzen amerikaniſcher 
3 Seeeffiziere, 

Rewyork, 19. Nov. (Eigenmeldung) Eine 


Skandalgeſchichte aus Marinekreiſen, die bisher 


den Abgeordneten 


ſorgſältig geheimgehalten wurde, iſt geſtern 
durch die Verurteilung eines Leutnants Har⸗ 
riſon. Steel zu 5 Jahren Gefängnis und De⸗ 
gradation zur Kenntnis der Oeffentlichkeit ge 
langt. Steel wurde wegen großer Vergehen 
gegen die Sittlichkeit und Trunkenheit im Dienſt 
verurteilt. Sein Fall ſoll in der Marine durch⸗ 
aus nicht einzeln daſteen. Aehnliche Sittlich⸗ 
keitsvergehen joden im Gegenteil des öfteren 
auf amerikaniſchen Kriegsſchiffen vorkommen. 
Der Kriegsminiſter hat die Kommandeure der 
einzelnen Schiffe angewieſen, die ſtrengſten 
Wtaßnahmen beim Bekanntwerden ſolcher Fälle 
zu ergreiſen. 


Beim kranken König Otto. Die bayeri⸗ 
ſche Landtagsabgeordneten Dr. Caſſelmann und 
Giehrk haben ſich kürzlich in das Schloß Für⸗ 
Yenried begeben, um ſich im Auftrage der Ab⸗ 
geordneteukammer von dem Geſundheitszuſtand 
des Königs Otto zu überzeugen. Der Beſuch, 
der etwa 40 Minuten dauerte, wird im „Baye⸗ 
riſchen Kurier“ wie folgt geſchildert: Die bei⸗ 
werden vom Hofmarſchall 
Baron Stengel vor den König gelührt. Ein 
prächtiger Empfangsſaal, aber die Wände und 
Türen gepolſtert wie alle Räume, die dem un⸗ 


Vermilchtes. 


glücklichen Kranken zum Aufenthalt dienen. An 


— en 5 Er en h B > — 5 7 — —— — — 


der dunkelſten Stelle des Saales zwiſchen zwei 
Fenſtern, wohin das Licht nur ſpärlich dringt, 
lteht an der gepolſterten Mauer ein kräftiger 
großer Mann, der ohne Unterbrechung drei, 
dier kleine Schritte haſtig vorwärts und dann 
wieder zuruck trippell, unaufhörlich, ohne Aus⸗ 
ſetzen an derſelben Stele. Die Hände gefifge 


lieren ſtändig, fie beſchreiben Kreiſe. Die Fin 
ger ſind fortwährend in Bewegung. Jetzt fährt 
ſich der Kranke an den Kopf, jetzt ſtreckt er die 
Hand in die Höhe, dabei ſp richt er fortwährend 
abgeriſſene unverſtändliche Laute, auch Schimpf. 
worte miſchen ſich darein. Offenbar hört er 
ſtändig Geräuſch, er kämpft mit Wahnvorſtel⸗ 
lungen, ein Bild, erſchütternd bis ins Mark. 
„Majeſtät, hier ſind die Herren Landtagsabg es 
ordneten Giehrl und Dr. Caſſelmann, die ihre 
Aufwartung machen zu dürfen bitten,“ jo ſtellt 
der Hofma rſchall die beiden Gäſte vor. Sie 
werden keines Blickes gewürdigt. 
reagiert mit keinem Wort und keiner Bewe⸗ 
gung auf die Anrede, ſondern führt fort mit 
einem ruheloſen Vorwärts und Rückwärts, das 
ganz automatiſch geſchieht und von den Geh⸗ 
bewegungen eines Geſunden ſich völlig unter ⸗ 
jcheidet. Noch zweimal verſucht der Begleiter 
dem bedauernswerten Manne begreiflich zu 
machen, daß Beſuch anweſend ſei, vergeblich. 
Nur abgebrochene, heftige, ſchwerverſtändlich 
hervorgeſtoßene Laute find die Antwort: „Lu“ 
und „Gra“. Lu, das ift ſein unglücklicher Srus 


der, König Ludwig, Bra, der ſeit langem ver⸗ 
ſtorbene Generaladjutant v. Pranckh, die beide 


öfter in ſeiner Wahnwelt auftauchen, auſchei⸗ 
nend neben Baron Stengel als einzige Perſo⸗ 
nen, die noch eine Nolle im „Bewußtſein“, 
wenn man das ſo nennen könnte, ſpielen. Seit 
zehn Jahren hat man an dem Kranken nichts 
mehr beobachten können, was auch nur im ent ⸗ 
fernteſten an einen ſogenannten lichten Augen. 
bück gemahnen könnte. 


Lange Zeit weilen die Beſucher im Em- 


pfangsſaal, ahne daß das Bild ſich ändert. 
Stunden und halbe Tage lang kann der Kranke 
nach der Ausſage ſeiner Umgebung an der 
gleichen Stelle ſeine engbegrenzten Bewegungen 
ausführen, ohne ſich ſtören zu laſſen, dabei den 
Blick ſtändig auf die gepolſterte Mauer rich ⸗ 
tend. Der König iſt ſeyr gealtert, etwas ge⸗ 
beugt, grau iſt der Knebdelbart und das noch 


ziemlich reichliche Haar, eingefallen die Ge⸗ 
lichtszüge, erloſchen und verſchleiert das Auge, 


das durch ſeinen Blick ſchon die geiſtige Er⸗ 
krankung verrät. 
regelmäßig Nahrung zu ſich. Es iſt mehr ein 
Verſchlingen als ein Eſſen. In einem Neben⸗ 
zimmer ſteht ein Tiſch gedeckt, das Tiſchtuch 


mit eiſernen Klammern am in ein 


Vorverkauf der Billets in der Sucpanktung . von 1 Rein Horn, 


Petrikauerſtraße Nr. 146. 


Eintrittspreiſe: 3 Rbl. (1 —2 Reihe), 2 Rbl. (12 Reihe), 4 RT. 2 
50 Se. (13—18 Reihe), 1 bl. —uͤ————4 Reihe). — zu 75 Kop. 


Behandlung zu erlangen. 


ii 


teilnehmen zu laſſen. 


Die Erſte Lodzer Elektriſche 


jetzt Subernatorstaftr. 19. 


Sofort oder vom 1 Januar ab 


zu vermieten: 


Ein Saal, 22K 11. mit oder ohne 
elektriſcher Kraft, auch mit Wohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Küche. 
Erze dzalnianaftr. Nr. 31. 3589 


mit elekriſcher 


Der Kranke 


Der König nimmt nur une 


nach dem Rezept 


Deines berühmt. Arztes! 


f Das Deriüngungs- Mittel ein Au, 


— —— ͤ ö—ũʒ—ͤ—ä4Eä d 
Man fühlt ſich unter feinem Einfluß neugeboren, mit einer überraſchen⸗ 
den Anteniiwuät orfriſcht es den 
Ii intenſides Gefuhl des „Wonlkbetanens, einen außer gewöhnlichen Mut und 
J eine unſägliche neue Lebensfreude ein. 
: moderne Mittel, den Organismus zu verjüngen, das Nerve nſeſtem zu 
flärken, das Blut zu bereitern und alle Organe an der Verbeſſerung 
2 Es belebt die Mustein und gibt dem Gedächtnis. 
g Dem. Gehör und dem Blick kräftigen Impuls. Es wendet ſich beſonders 
an die Unheilbaren der Wiſchenſchaft. 
werden gratis und franko verſandt! e Ste lofort und 5 
1 ſieren Sie Ihren Bri 


A Benneff b. Perraud, Apotheker, Ruf. 21. ralais Ruyal, rarlz. 8 


0261 


Lichtpaus⸗ Ali n alt 5 


von Frames Krueger befindet ſich 


Möblierte Zimmer | 


Beleuchtung. mii 
Kochherd und allen Bequemlichkri⸗ 
len, bereits von 18 Kbl. monatlich, 
find Zieionaſir. 12 und Zielona⸗ 
ür. Nr 39 zu vermieten. 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, ben 6. (19) November 1913. 
„Trotzdem gelingt es manchmal dem kräftigen 


Mann es loszureißen mit allem, was darauf 
ſteht, um es in eine Ecke zu ſchlendern. Auch 
während der Auweſenheit der beiden Abgeord⸗ 
neten ſchlüpfte der Kranke, als er ſich unbesb⸗ 
achtet glaubte, raſch in das Eßzimmer, um Tee 
zu trinken. Plötzlich bemerkt der begleitende 
Arzt: „Majeſtät werden unruhig“ und erſucht 


die Beſucher, ſich zu entfernen. Bevor ſich die 12 


beiden umwenden, fchleudert der Kranke das 
Tablett mit dem daraufſtehenden maſſtven Ge 
ſchirr, Porzellan uſw. begreiflicherweiſe ausge⸗ 
islojjen, wuchtig in eine Ecke und unterhält 


ſich dann damit, die einzelnen Stücke wieder 


aufzuleſen und wieder hiszuſchleudern. Sind 
es die unſichtbaren Feinde 
taſiewelt, gegen die er ſich wehren will? 
Nun beſichtigen die beiden Beſucher noch 
die übrigen Räumlichkeiten, das Bad, in dem 
den Kranken oft fünf Diener feſthalten müſſen, 
die Schlafräume uſw. und überall erhalten fie 
den Eindruck, daß auf das gewiſſenhafteſte für 
das Wohl des Bedauernswerten geſorgt iſt, wie 


denn überhaupt ſein Kräftezuſtand nur zu er⸗ 


klären iſt durch die aus nehmend ſorgfältige 
Pflege, die ihm zuteil wird. 


Luſtige Ecke. 


— Das fellenfeſte VBertrauen. „Ach, 
Oskar, Papa hat bei dem letzten Bankkrach ſein gan⸗ 
zes Vermögen verloren — aber nicht wahr, deshalb 
machſt du unfere Verlobung nicht rückgängig? 

„Wie? — eine ſolche Schledtiglen Haft du mir 
auch nur einen Augenbrick zugetraut?! Da fehlt bir 
alſo das felſenfeſte, unerſchütterliche Vertrauen, Das 
ein Weib blindlings zu ihrem Manne haben muß! 
Leben Sie wohl, mein Fräulein!“ 


— Kindermund. Fritz iſt unartig geweſen 


und hat von der Mutter eine Badpfeife bekommen. 
Mit rotem Geſicht geht er ab und BR en den e 


der ihn fragt: N 
„Nanu, was if denn los 2 zu 
„Ach nichts.“ 

Leut mit deiner Frau!“ 


— Nicht beſtellt. Kellner (am Keuter leh⸗ 
nend): „Das Gewitter wird in einer Minute 
bier fein. * 


— Feine Marke. Für fänfzig Kopeken In⸗ 


ſektenpulver — feinſte Qualität ſoll's ſein, 
Gnädige geſagt.“ 
Gehört wehl m 5 2* 


hogen 


koftbarer als Geld 


und Geſchmeide. Den Kranken 


Körver und das Gehirn und flößt ein 


Es in das mierkwurdiglte und 


5000. Exemplare diefes Buches 


Zu vermieten: 


Laden nebſt Zimmer und Küche; 
1. 2 u. 3 Zimmer u. Küche mit 
= Bequemlichkeiten⸗ Wulszanskaſtraße 
Nr. 164. Laden u. Zimmer, ſowie 
I u. 2 Zimmer u. Küche, u. ein⸗ 
zelne Wohnung. Nene-Zarzemska⸗ 

5 b * 51. 3554 


5 Kleines, ſchn 


möbl. — 


mit ober er Koſt bei Familie 
ſofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 
Aras Nr. 88, W. 8. 604661 


ee ee 


| 


_ 02178 


ſeiner Phan ⸗ 


November 


Februar März 


t Fritz, hatte bl. ee 
i e eis e einen ua der Beobachtung des Opttters $. 8 f.. 


1 Gaſt: Das hab' ich nicht beftent. ich warte auf . 
mein Kotelett!!! 


hat die 5 


| 
t 83.05 | 
415.— 
| 31.20 
1 1134.25 
1 1— 112˙— 
Baunbolbericht der „Lodzer Zeitung“ 5 f 


= 2 an ER Zinszahler per ſofort zu begeben Offerten unt. 
* 185 an . Sep. a Blattes em 


; 5 NEHHxT 
e e Summe Der eee | 8 


W macht en 


Schreibtische, 
| Teetische, Konsolen, Nähtische, 

Kartentische, Etageren, Servir- 
dische, Sämowartische etc. etc. 


Kataloge u. . Kostenanschläge a. V erlangen. 


zum EINEN KOMMEN | 


Nr. 529 
— Ein lechtes Gewiſfen. Kam jüngſt 
dein Derr in is Weinſtube und beſtellte ſich Esten 
und eine Flaſche Wein. Nach kurzer Zeit fragte er 
den Kellner, ob ein Geſeßbrich ‚zu haben ſei. Der 
Kellner verſprach, ſich zu erkundigen und kam nach 
e Zeit wieder in Begleitung des Wirtes. 
n Geſetzbuch habe ich augenblicklich nicht zur 
Hand,“ ante dieſer, „aber ich nehme die Flaſche Wein 
8 fo zurück!“ 


Handels- Deß eſchen. 


Telegrapziſcher Eigenbericht). 
Warſchauner Börſe. 
19. November. 


Ster. Grit} Tran sc 
1.48.40 
. 183.20 | 92.20 
1497 487 
367 
319 


Ehecks Berlin — 
Ki Staatsrente 1894 . 
% Prämienanleihe 1. Em. 


en 4. ‚Smiiton. 1377 
Alo 


ſe 1329 

4 f 5 Sodenkreditpfandbr. 185.30 
52 Bodenkreditpfand br. g 

6. Warſch. Pfandbr . 89.50 
48 Warſch. Pfandbriefe = ‚60 
Lodzer Handelsbaut 
4% Lodz. Pfandbr. (6. Ser) 1 —.— 
Zilvsp, Hau u. Löwenſtein 
Putilow 
Rudzki 


sind soeben eingetre f fen. 


0 
**. 
C 


Pater eh 


Papierhandlung 
Lodz, 
Petrikauerstr. 


1 —.— 1 —.— 
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—— 0 er =. 


„ „% 0 „ 2 


2. 


O80 


£odzer Chalia- Cheater 


Telephon 3123. 
Donnerstag, den 20. Nosember 1913, abends 81, Uhr. 
Bei Wochentags PBreifen 
Luſtſpiel Premidre. 
„Das Buch einer Frau.“ 


Luſtfpiel in 3 Akten von Lothar Schmidt. 


Nr, 


e mme von 55 Hemelryk u. Ko., 
e Baumwollmakler, Liverpool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 
Eröffnungs⸗Notierungen: 
19. November 1918, 
7.19 April Mai * 
7.08 


7.04 
7.03 


Siverp 8 0 L, 
Narember pejeie" 5 
Degember/Jannarer 
Januar Februar. 


Mai! Jun 
Juni, Juli 
JulifRuguſt ans 
7.04 Auguit:September . 
März pril. 7.04 September / Oktober. 
Tendenz: s = 


oo, 
* 
91 80 8 8 


O. 
NOW N=. 


Witterungs⸗ Bericht 


Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 

Lodz, den 19. November 1013. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 6 Wärme. 
— Mittags 1 „ 
Geſtern abends 6 8 
‚Barometer: 753 /m gefallen. 

7 Wärme. 
6 Wärme. 


Freitag, den 21. November 1913, abends 8 ½ Uhr. 


Auftreten des Hern Direktor Adolf Klein. 


8. Schi Mori üdigen‘ 


Schauſpiel in 3 


7 * 


Maximum: 
Minimum: 3 von 3 


* Glas- Christbaumschmuck. 


Verſende auch dieſes Fahr nur auserkeſene,bracht⸗ 
volle Sortimente in hochmodernen, diesjährigen 
., Menheiten in unüdertr. feinſter Ausführung. Sors 
iiment 1, 212. Stückz echt verſtlberte, farbenpfacht. 
Sriffanfrefleze, Engel m. Sdelweig, nerſch. Berl. 
Fruchtſachen, Aepfel, Birnen, Weintrauben, 
rikoſen, Erbbreren, m. glützernd. Silberdraht 
8 u. . uberfponn. Luftballon, Eu 
AFkörbchen, ff. bemalte Kugeln u. Gier, & 
Weihnachtsmann, Gold- u. Sftberſiſche, 
Faſten nt. Vogel, läut. Glocken, fhöne, Sue 
Eis- u. Tannenzapfen, Glückspilz, Sliven mit 
Silbergirtanden Buer, Portemonnaie, far 
Silberglenzperlen. Ei m. Blumentopf u. blü⸗ 
Senken en taub es fenster wirkende 
en, Nelken m efaßen, ramaknge 
e Eicheln, Sid 21. Silber güſfe, üſw., verſende ans 
eeſter Hand, ſorgfältig Herpackt, zum billigen Prefſe von Sapeg. 3.— 
frank. (Nachn. 15 Kopek. mehr. R. Sertiment 2 mit 212 Stack wie 
den angeführt, zum ſelden Pei. Gortiptent 3 mit 120 Stück! 
größeren Sachen in obiger Aussig. Rubel 3. Sortiment ent a mil 
50 Stück der allerfeinfien Prachtſtücke ge 
Auch liefere zum felben Preis jede 
mente in hochmoderner, weißer Silbera u 
ro Sendg. 30 Kop 
28 Als Dratisbeigabe enthalt jedes Sortiment ie ochfein gelfci« 
vete Puppe mit 'herrither Lockeufriſur, Spihenkragen u. But. den 
Kindern größte Freude hereitenb (Sröße 25 eme, ferner 2 zun Sternen 
Para diesvsgel, in den herrlichſt. Farben ſchillernd, m it Klemmern 
zum Montieren auf den Cöriſtbaum (bs cm gr.) und eine großartig 
ausgeftaitete — 7 En a 
einen gr. . In wallendem Lockenhaar, 
ar mir der wweinnamissetiheft. Diefes Angebot wird vo = 
keiner Seite erreicht. Gar e e Für Geſchenke 
aranttere. ele Da r 
ar 2 2 18 Sand Gudler Extra- Sortintente von 5 Nudel an. ZB 


Adolf Eichhorn Eugen Sohn in Lauscha [$,-#,) Nr. 133. 
D Sauptverſandgeſchäft. — Zlluſtr. Karkalog gratis n. franko. a 


zenden Rofen, forte in A 


Disfer vi en Sorti⸗ 
„Soll beträgt 


Die Heilang der Magen- u. Darmkrankkeiten? 
(jeder Art Entzündungen, Ruhr, Verstopfung. Dyspepsie). - 


| - Laeiobaeilline 


— Se Ges. „Le Ferment“ in Paris 
205 RE Um Falsifikate und Nach- 
j ahmungen zu vermeiden, ver- 
lange man unbedingt das 
echte Lactebacilline der &ss” 
r „Le Ferment“ in Parle, verse- 
8 hen mit der Fabriksmarke und der Aufschrift ans 
2 schliesslicher Lieferant des Prof. Mietschnikoff”. 


Verkauf in allen grösseren Apstheken. 5738: 


Ein Fabriksſaal 


zirka 44 K 12, mit „ und elektr. Anſchluß, ein Keller geh 
22X11: ver ſofort oder vom 1. Januar zu . Bandte 
Straße Nr. 74. 3597 


22 * 


r 


Empfehlenswerte 5 


Wandschrän 


Ake, 


h liefert die 


| Patien Necla 
nische: Bureau: un. 
Phantasie:- Möbel- 
Fabrik, Pabiänice, 


Beilfedern- 
| Reinigungs l 


jetzt S ubernatorsiza 19. 

Schnelle Bedienung, kosienfreiss Abholen An. 

Zurückliefern, Waschen der alten oder Anferti- 

gung neuer Einschütten während der Reinigungs 

dauer. 4 

Erosse ä in Inlettetoffen- L 


A 
E 
A 
A 
— 
A 
2 
H 
A 
E 
A 
H 
a 
A 
H 
E 
H 
H 


Feuilleton. 


Der Rat hatte ſtirnrunzelnd zugehört. Jetzt 


[ ſetzte er ſich den Kneifer auf, ein Zeichen, daß 


er mißgeſtimmt war. 
„Herr Aſſeſſor, 


Sodzer Zeitung — Mikfwock, 


Sie gehen in Ihrer Anteile | he 


den 6. (19) November 1913. 


unterdrückte fie die mahnende Stimme des Ge⸗ 
wiſſens. 
Schon frühzeitig, kaum daß es hell gewor⸗ 


ä go. . nahme, oder beſſer in Ihrer : Ecke und bog in den war, ſchlich fie ſich unbemerkt fort, denn 
5 11 0 I E etwas zu e e ee ee der zwiſchen der es erſchien ihr als eine Unmöglichkeit, heute 
r a + kehr mit Herren gehabt hat, weiß ich 9115 ein = t undſtück bis hin⸗ mit gleichmütigem Geſicht der Rätin gegen⸗ 
; er. wand freier Quelle — von Unrecht iſt alſo gar unter zum Fluß führte. füberzutreten und die hundert kleinen Nabel» 
5 Roman N keine Rede. Auch Ihre Beſorgnis kann lich Das ſchwarze Waſſer, der ſchwere, graue ſtiche zu ertragen, die fie gewiß für ſie in Be⸗ 
N von nicht teilen. Das Fräulein wird ſich wohl au 3 Himmel darüber und die kahlen Weidenbäume, reitſchaft hatte ER 9 
8. Stephan. Trotz irgendwo verſteckt haben und bald wiede r die ihre Aeſte wie nackte Arme in die Luft . Cin paar Straßen durchlief fie baſtin vol⸗ 
** zum Vorſchein kommen. Im übrigen, falls ſtreckten — alles das machte einen unen blich ler Angit, daß man ihr Weggehen doch be⸗ 
f 5 Sie auf eigene Hand Nachforſchungen an fiellen melancholiſchen Eindruck. Klaus ſchauerte zu⸗ merkt haben könnte und fie wieder zurückhole. 


je kel wollen — ditte ! i ſammen und wickelte ſich feſter in feinen | Dann, als dieſe Gefahr nicht mehr zu bes 
Fc | Ba FELERETE Br e 
eie er mehr aus Höflichkeit als aus Sn. klaus mußte an ſich Halten, um dem Rat, . Und unwillkürlich kam im der Gedanke: Stu an m nam, einer eee Dulden 
page “der doch immerhin fein Vorgefetzter war, feine | Wenn jemand den Tod ſuchte, keinen anderen tunde am äußerſten Ende der Unterſtadt. 
tue el. Da hat mei heftige Antwort zu geben. Ort konnte er ſich dazu wählen, als dieſen . fe unſchlüſſig ſtehen. 
e, derfräulein rſte 1 Fran Er verbeugte ſich ſtumm, riß Hut und ſtillen Fluß mit ſeinen verlaſſenen Ufern, die e a 
ſerem Kinderfräu zum erſten gel ündigt. Mantel vom Riegel und ſtürzte zum Hauſe im Nebel verſchwammen — ein Schritt zuviel, „Bei Tag konnte und wollte fie ihr Vor⸗ 
ell die Kleine Liebſchaften gehabt hat. Bild. hinaus. i und die kalle Flut begrub, was eben noch war. haben nicht ausführen, aber bis zum Eintritt 
5 i 


under, daß da die Anfechtungen nicht aus» 


Als er auf der Straße ſtand und der kalte 


Wind ihm ins Geſicht blies, kam ihm allmäh⸗ 


mes, blühendes Leben geatmet hatte. — — 
Klaus biß die Zähne zuſammen, ſprang die 


der Dämmerung waren es noch Stunden, und 
wo ſollte ſie ſo lange bleiben? 


kleben! Sie werden Sie ja auch fon mal lich Befinnung und Ueberlegung wie der. Suchen Böl e are, Der Gedanke, von Leben und Sonnenlicht 
hi uns gefehen haben. Na, und da — meine wollte er Lore — „ e bis Bere für immer Abſchied zu nehmen, hatte, nach all 


iſt wahrſcheinlich etwas heftig geworden, 


ganz zweckloſes Begin nen, jetzt, bei anbrechender 


ſin kenden Tags noch eben zu erkennen ver⸗ 


dem Traurigen der letzten Wochen, nichts Er⸗ 


auf der Landſtraße umherzuirren, ſank ihr der 


es liegt fo in ihrer Natur — kurzum, das Dämmerung, die Stadt und ihre Umgebung zu mochte. d ſchreckendes für fie, aber bei der Ausficht, bis 
Nüdchen iſt heute früh fort, ohne Zeugnis, durchſtreifen, ohne den geringſten Anhalt, in Wie eine Erleuchtung, wie ein Fingerzeig a a 


ahne ihre Sachen — meine Frau iſt ohne Er⸗ 
(ob, und noch dazu liegt unſer Hilden an 
den Windpocken — aber um Himmels willen 
Herr Affeffor, was haben Sie denn ?“ N 


Klaus war aufgeſprungen, fein Hädſches se 


ſcht ſah ganz entfiellt aus. 

Fort iſt fie 2 Fort?“ ſtieß er heraus. Herr 
Rat, erlafſen Sie mir jetzt nähere Erklärungen 
— nur das eine muß ich Ihnen ſagen: Fräu⸗ 
lein Ebeling iſt unſchuldig, ganz und gar — 
ein Irttum liegt vor oder boshafte Berleum⸗ 
dung, oder beides. Sie haben ihr bitteres Un⸗ 
recht getan, und das erträgt fie nicht. Herr⸗ 
gott, wenn es nur nicht ſchon zu ſpät iſt! Sie 
muß geſucht werden, Herr Rat, ſofom — ich ich 
nuß — ich will ſelbſt — weiß man denn gar 


nicht, wohin ſie ſich gewandt haben könnte?“ 


‚Gef ang⸗Verein 


w 


3 


— 


„Cäcilie“ LE 


Urn verein. 


welcher Richt ung Lore fi ent fernt hatte? 

Und doch mußte er irgend etwas tun, ir⸗ 
gend etwas unternehmen, um die raſende Angſt 
die ihn faſt zu erſticken drohte, zu betäuben. 

f Mechaniſch ſchlug er den gewohnten Weg 
ein, die Markiſtraße hinauf über den Kaſino⸗ 
platz aach der Promen ade. 

Bor dem Portal von Noſenhaus blieb er 
ſtehen. Jetzt binawfgeben, fig in ein h elles, 
warmes Zimmer ſetzen, während Lore, die 
Aermſte, vielleicht in Nebel und Regen draußen 
umherirrte—— f 


Des Herz krampfte ſich ihm zuſammen bei 


dieſer Vorſtellung. Nein, nein, das konnte er 


nicht! Keine Minute hätte er es ja oben aus» 


gehalten! Und war auch kaum ein Schimmer 


von Hoffnung vorhanden, daß er fie auffand [ihrem Entſchluß noch beſtärkt. 


Ra... 


3 2 | Sitten, Klagen. Appelationen und 2 
der bl. Kreuz. Rirche zu Lodt Befetloen geilen um| |? ee eee "| 
m 22. November d. J. findet im Helenenhof das Kontrakten, Akten und Hypotheken⸗ f 2 2 * 2 
9 = * Operationen. 64197 \ Ten en . 
9 i Fir Arme tägl. 5 Yu 915 U Auskumf kostenlos. „ 
M. Baum, Aer | . , 


dei Lähmung. 


05859 


Schreibe 


adminiſtrativen Angelegenbeiten. 


Auslands ⸗Päſſe werden in 
kurzer Zeit beſorat. 


war es über ihn gekommen: . 
Hier mußte ſie ſein, hier mußte er ſie 


war — — 1 
Haſtig eilte er vorwärts, oft in Gefahr, 
auf dem ſchlüpfr igen Boden das Gleichgewicht 


zu verlieren und die Böſchung herabzurutſchen 
— weiter, weiter, ſpähend und horchend, hin⸗ 


ein in die rezenfeuchte Dämmerung. 


Reuntes Kapitel. 


Die langen Nachtſtunden, die Lore auf Be⸗ 
fehl der Rätin wachend am Krankenbett der 
kleinen Hilde zubringen mußte, hatten ſie in 


Korrespondenz 


2-3 Uhr nachmittags u. 
von 8—9 Uhr abends. 


Widzewskaſtraße Ar. 82, 3: 

Offizine 2. Eing., 8. Ft. 

Unterricht in Sruppen 
und einzeln. 


u 


05786 


Ae, Hanöelssoule.- "1 € 


Schönschrift 


Kenntnis der kaufm. Rechnen 


Moulin Rouge, 
BRESLAU, 2128 
Neue Gasse 17 J. 


Täglich Reunion. 


Dienstag, den 


Mit Gewalt 


Mut, und ſie drängte mit Mühe die Tränen 
ſte zurück. 
ſuchen — finden — wenn es nicht zu jpät | - 


Auf der Straße kam ein Wagen heran. 
Sie erkannte das Fuhrwerk aus dem nahen 
Dominium Werderswalde, das jeden Morgen 
im Haus des Amtsger ichtsrats Milch und But⸗ 


ter ablieferte und bog ſchnell in einen Fußpfad 
ein, der zuerſt am Zaun 
Grundſtücks entlang führte, 


eines bäuerlichen 
dann am Rand 
von Kartoffeln⸗ und Rüben äckern weiterging 
und ſchließlich auf einen mit Kirſchbäumen bes 
pflanzten Fahrweg m ün dete. 5 


(Fortſetzung folgt). 5 


PB 8 2 12 Kop. und Stenographie wer⸗ 
4 Dal On- ur 5 | ge 92 5 5 Schönh h 
E 8 ; i Neger Zeit geen: z u benutzt, wer Schönheit zu schätzen 
e N zu E fur . ster A 1. 1 i 8 welss, Wer 764711 Rosenkristall- 


5 21 e 8 £ verdankt ihr infofge des ausser- 
sind allein a echt > Suähaltungs Aue > en ser er 
i - 2 ER N Z tums einen wunderbaren, jugend- 

. alt dem Namen MAGEI u, der Schutzmarks eee G frischen Teint, de el . 


Seite regelmässig gebraucht, 


fleckenlose. zarte ‘Haut. — die; 
Kennzeichen natürlicher 
Senönheit. Alleinig. Fabrikant 


Ferd. Mülkens 
Harfümerſe Nr. 4711 Köln, Riga 
Gegr. 1792. Hoflieferant. 


Wunderbar 


— — Kontar-Praxi weicher 
Maſſeur u. Kurbademeiſter m Shake, 
g a * * — f 8 ab! en 
- . At RE: © rm 3 N f par 
nered Vereins, verbunden mit Chor- und Solo-Geſang, humoriſtiſchen Vorträgen. Jul, Srodziäski, Gebe im Gebrauch. ehe sur 


ett. unter Mitwirkung des Thonfeldſchen Orcheſters, ſtatt, wozu die Herren Mit⸗ Lodz, Widzewskaſtr 94, W. 4. Ba | init der "gesetzlich geschükt 
nebst w. Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des e ein Sczüler von Profeſſer Zabfuhomsti, 7... 8 
. f ö er Vor ſtand. erlin. Ueberni fi ö 5 g — 
N ö r PT E OSBA LD 


Koffer⸗, Taſchen⸗ und Lederwaren „Fabrik. 


Neue Taſchen⸗Straße Nr. 1b 
@ Win. vom Hauptbahnhof). 


Speziell empfohlen: — 
NRindleder 
Maulbügel⸗Taſchen 
14.—, 15.—. 16 50, 18.—, 20.50 M. 
40 45 50 55 60 tm. S 


Stets Neuheiten in Damenkaſchen. S 


Breslau, 


8 ST: re && : f DET ET 

D ts ; 5 5 8 — 8 = 

e dene Kunert EB „Meisterhauus”. u ARE: für Bapieroffen- 
ng eines Einakters ꝛc. mit anſchließende m N 2, j 8 g 

än vorzüglichen Drchefter aufipielen wird. . . Wiener ar Ran chende! 2 


Man verlange überall Zigareiten-Dülien und Pavpieroſſen aus dem 
allgemein bekannten Pariſer⸗Zigaretten⸗Papier „Dartouch es‘ 
welche hief. hh. Lehranſtalten, welches durch sämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäten als das allerbeſte 
Foribild.⸗ und Tanzſtundenkurſe und für die Gejundgeil ganz unſchädlich anerkannt wurde! 95938 
ab ſolv. ſollen, freundliche Aufnahm. Muſler von Zigareiten⸗Papier „Cartouches“ nerfendet : 


F der General-Vertreter L. Siiberiast, War ſchan 


In meiner Penſion 
Der Derfand, - finden junge Damen u: Mädchen, 
05892 


19 — Bir veihefline Rüse uns Keller iit geferat. 
berkſchaft chriftlicer Arbeiter und Arbeiterinnen 
. im Königreich Polen. 

Am Sonnabend, den 22 November d. J., 8 J. Uhr abends, im 
benen Lokale, Gluwnaſlra ße Nr. 31, (früher Verein „Anker“): 


in Original ungariſchen Zigeuner⸗Koſtümen. 
Dirigentin Fräulein Merry Farkas. 
Täglich von 7 Uhr abends bis 1 Uhr nachts. Feiertag und 
Sonntag: Matinee von 12— 2 Uhr abends und 6 —1 nachts. 
Muſikdirekter Adolf Schabe Hochachtungs voll pi 
05723 A. Böhme. 


ſewitzftr. 4, 2, dicht an Feldfirakeu |- 5 
ecke, Frau Fanny von Kahlden. ns 
N i 0511 


k Möbel - 355118 
billig zu verkaufen: Kredenz. Stühle. & 
Tiſch, Trumeau, Ottomane, Pult 
mit Schräukchen, Uhr, Lampe, eis 
chene Vettſtellen, Waſchtiſch, Wäſche⸗ 3 
ſchrank, Schränke, Gemälde, Fuß⸗F 
nähmaſchine. Promenadenſtr. 27.6. 


an lünſtteriſcher Aus fährung in modernem und hiſtori⸗ 
cem Stil, einzelne Ergänzungsſtücke ſowie komplette 
22 2 10 Fee ‚che 2 2 e « 
Fiognunngs-Cirrichtusgen : 


offerieren ſehr pieiswert bei weitgehender Üarantie 


Münnet⸗Geſang⸗Verein„Philadelphie“ 

Zu der am Sonnabend, den 22. Wos 

dember d. J., im eigenen Lokale, Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 159 ſtattfindenden 


Ae ex > 5 —— a l 

2 Stiftungs⸗Feier — e 
mit seispalfigen Programm, werden oi hen Weirellen mit Mauer, 
e egen Schänke, Wäſcheſchrank, Tiſch, 


x — Stühle, Pult und a. Sachen, billig |% 
Das Berguügungskomitee. ai v Gubernatorskaſtraß e 


++ 
4 * 


Sanatorium 


elicien er inOBERRIGK 


Breslan, Gartenſtraße 55/87 


—— bei BRESLAU. Tel. Je 5. NB. Cingeführte Güte durch Mitglie, buung 44. 3587b vom Haupibahrhof linke Seite 2. Viertel. = 

Te eee und Erholungsheim. Kuren aller ei a im Winter der herzlich willkommen. 3572 g 2 
Urpen: ei iessl. Arrtl. „6 Nx. pro an, Sa 
m... ar Fan zn Behandlung v Dr Binden. 1... ET a A rc tr A, 


vermietet in ihrer einbruch- und feuersicheren Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Proraenade Nr. 15, 


Dieselben sind sämtlich 32,5 cm. breit, 50 cm. tief und kosten 3 


jährlich . halbjährlich 


Rbl. 12 Rbl. 8 
Rbl. 18 Rbl. 12 
Rbl. 24 Rbl. 16 


Für spezielle Grössen 

24 cm. X 29 cm. X 47 

30 em. X 29 cm. X 47 

30 cm. X 60 em. X 47 

40 cm. X 60 cm. X.47 

besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraums 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. 


. vierteljährlich 
Bbl, 4 
Fbl. 6 
Rbl. 8 


10 em. hoch 
15 em. hoch 
19 em. hoch 


cm. 
em. 
em: 
em. 


gestattet den Mietern 


in bester Qualität und verschiedenen Farben: empfiehlt 


Carl Göppert, Lodz, 


Verkaufsfilialen: Petrikauer-Strasse Nr. 11, 71, 145. 


lenty Kopczynski 
au 5 N 2 E j 8 2 
= erste Lodzer mechanische Zäckerei, 
8 „Lodz, Julius⸗ Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — ar 
3 : — .® 
E täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt. an ER 
5 * in allen Filiale: ® 5. 
Die Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 25 = 
— Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße — 
. Nr. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtragße 7 2 
8 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. = 
> Ha = 


uptgetchäft: Juliusſtraße Nr. 11. 1758 


Teichmann & Mauch, 
Instal lations-Bureau u. Reparaturenwerkstätte, 
Rozwadowskastrasse N I und Pustastrasse M 3. 


* “ 4 2 0 2 
sehnelle Hilie bei Betrieksslörungen an Dynamos und Elektromptoren, 
Spezialität: 
ANFERTIGUNG von Kollektoren aller Systeme. - 
NEUWICKELUNG von Dynamomaschinen, Motoren und Transfor- 
matoren ete. 

Reser ve- Maschinen zur Aushilfe am Lager. ; 05662 
INSTALLATION VON LICHT. UND KRAFTANLAGEN. 
REICHHALTIGES LAGER von Baleuchtzugskörpern in allen Preis- 

lagen, Instatlationsmaterialien, Heiz- und. Kochapparaten. - 


- N uondeled 


Telephon N 4-25. 


an. Bau⸗ u. Möbeltifchlerei 
-ISCHMAR, 


Gluwnaſtraße Nr. 17, Telephon Nr. 21-53, N 
empfiehlt ſich zur Uebernahme jämtlicher in ihr Fach einſchlägigen Arbeilen in ſolider Ausführung 
nach gegebenen oder eigenen Entwürfen, in kürzeſter Zeit zu billigen Preiſen. 
Spezialität: Treppen, Dielenaus bau und moderner Ladenein richtungen. 

Prima Referenzen. 2 04423 


u 


Terausgeber F. Pelerſilge's Erben 


Lsdzer Zeſtung — 


Frau Dr. Kerer-Gerschuni 1 0 5 25 Elegant Ur chic Sardereben he; 8 f 
it zurückgekehrt. i 1 89 BB: f 
Frauen⸗Krankheiten en 25 G e 1 . | 3 75 14 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm. = Ren ’ 88 
C . a 1 8 — Grosse Auswahl S8 
an Sonntagen Bis i n in- und aus- 8 
Petrikauer 121, Tel. 18-0 7 0 5 - 5 8 i 
1 Zurückgeke hrt — Stoffe. = 
Dr. Rabinowicz |} F 8 
Spezialarzt fü Hals., Najen⸗ ei = 5 
Ven. Ohrenkrankheiten. ML S 
Zielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018 mu > 
Sprechſtunden 11—1 und 5—7 8 855 2 
Sonntags v. 11—1 Uhr nachm. 2 Ss 
Ri 05713 |2 0 S. 
— ene En. 5 — 
N Spezial⸗Arzt 9 E 
für Haut und bener. Leiden — 5 
auch Ptännerſchwäche. Bei 5 © 4 
Syphilis l is} 
Anwendung von 606 und 914 == 8 
obne Berufsſtörung. 28. Sı 
Dr. Lewkowicz, 28 5 8 
jetzt Konſtautknerſtr. 12, 72 . — 
Et 0 Damen 5—6 | 2 = Peirikauersir, N 143, 2 ; 
Sonntage 9-3. — BORD: 35 Telepken Me 23-92. = f 
FFC ͥ ey A iastrasse Ne 73. 8 
— Zurückgetehrt 04457 ü 82 Srednias 5 Br 


2 | Grüsstes Lodzer Engros-Lager | 


10—1 u. 5—8. Damen 5—8 be⸗ 


Lähmung, Krämpfe und Rheuma⸗ 


„i edakteur: Woldemar Peterſilge 


Mittwoch, den 6. (19.) November 1913. 


„Sind alle Herren“ 


— — 


dr. Rosenblatt 


Petri ſtr. 35, Tel. 19-84. 
ae in Zucker, Heringen, Salz und Kolouialwaren. Elek⸗ 
triſche Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
Kolonialwarenbrauche gehörende Waren werden zu 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


Dr. Leyberg 
mehrig. Arzt der Wiener Kliniten 


Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


— 


| Theodor Wagner, Lodz, P. trifauer 213 


„ 
Telephounummer 591. 0782 


ſonderts Wartezimmer. Sonntags 
nur vormitiags. 04039 
Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Bene⸗ 
riſche⸗, Haut und Ge 


ſchlechtskrankheiten. 


Audrzejaſtr. Rr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. Sonntags von 
9—1 vormittags. ö 03715 


Doktor der Medizin, 


Eduard Bernhardt, 


UGegielniaun⸗Straße. Nr. 19: 
Innere-Krantheiten. Speziell. 
Herz und Lungenkrankh eit. 
Sprechſlunden: 8— 10 vorm. und 
4—6 nachm Tel. 25:00. 03862 


Dr. med. 
BolesfawKOn 


Ohren, ⸗Naſen,⸗Hals. u. chirur⸗ 
giſche Krankheiten, 03668 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32-62, 
Empfangsſtunden bis 11 uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 

T.. 


isehffe, Rise-Artie| 
md sämtliche Leder-alanterieware | 


kauft man am 
besten bei 


CARL HILSCHER, 


Petrikauerstrasse Nr, 103, — 


Reparaturen werden schnelll und gut ausgeführt, | 
04199 


03006 


7 2 — 


Dr. Carl Blum 
Spezialarzt f. Hals-, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 
N ſtörungen, 0862 
Stottern, Liſpeln, etc.) nach der 
Methode Profeſſor Gutzmaunn, 
Berlin, — Sprecht. 10½—127¼. 
u. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telephon 13-52 


a Aſthma, urembe⸗ 
tlemmung, Heiſer⸗ Da 8 ; — 
5 telt, Berichleimung, z j 
3 „ Luft . = r P r 

ben Smmgentalası; Die allgemein bekannte Firma 
— 0 Jahr berühmte 8 g 

ran ule S 5 © 

BE | eino 

In Lodz: in Droguenhandlungen 5 8 
1 und Apotheken zu verlangen. 9 
3 D Petrikauer Stru ße Nr. 88 
Filiale: Gehers Ring Nr. 2 


empfiehlt für die Winterſaiſon ein große 
Auswahl von 05227 


Herren-, Damen-, Schüler. 
und Kinder ⸗ Garderoben 


— aus den neueſten und beiten Stoffen. 


Aeußerſt mäßige Preife, 


arzt für Veueriſche, Hant. u. eſcleh ken 


antor 


Nr. auch ron der Evangelila 
“u ſtraße Nr. 2), Teledhon 19-41. 
Röntgen- und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kr. | 
perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 
Uneumemaſſage und Elekerizttät. (Elektriſche Glählichtbäder Rohlen | 
f läure- und Vierzellenbäder). Blutznalgſen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſou⸗ 
dere Wartezimmer. .. 02067 


Petrikanerſtraße Nr. 144. (Eingang 
Nervenarzt 


Dr. B. ELIAS BE Rü, 


Elektrizität und Maſſage gegen 


- lismus 3% 0966 
Petrikauer Straße Nr. 66 


Ohren Nafen⸗ u. Halskrankh. 


Dr. B. Czaplicki, 


Om. Arzt d Anna⸗Maria Hoſpitals 
Petrikauerſtr. Nr. 120. bes 
Telephon Nr. 32-89. 8 
Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a. Feiertagen v. 10— 11 Uhr vorm. 
. —... N FEN 


1A 
Dr. H. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und veneriſche (606) 
Krankheiten. Wiefteolife und 
eleitrijche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—10½ 
vormiltag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Ur. med. Schwarzwasser, 
Pretrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 


Stoffwechfel⸗Krankh. 


2A Tc 


und Lungenkatarrh 


Deulſche 


ar 
BONRNE 
die auch in der Wirtſchaft mithilft, 


ſofort geſucht⸗ Zu erfragen Puſta⸗ 
ſtraße Rr. 22, 2. Etage. 3592 


Für Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine wird perfekter 


Christ 
oder Chriſtin geſucht. Ausführliche 


Offerten unter . T. P.“ an die 
Exv. dieſes Blattes. 3591 


Zu verkaufen 


kleine mechaniſche Weberei mit Ge⸗ 


Aeußerſt mäßige Preiſe 


nach alles: 
langjährige Erz 9 gelder auf 
3 = = H -Frahrun 
füritlihe Zähne und Brücken de Gold, Kautschuk Pas b w- 


5 5 N 2 5 d ermäßigten reiten 33 wenig Bemittelte zu Der. 
Sprehitunden von 11—1 früh u. bäude und allen Gehilfsmaſchinen. 3 R. S- 5 ten Wiser Zähne Werber jhmterjlosgezagen 
von 5.—½8 Uhr nachmitlags⸗ Im Betrieb zu beſichtigen. Mali. a aurem, Jahnuarzt 7 Zee 
Notw. Analyſen im eig. Loboru, nowaſiraße Nr. 15, bei Alexander — — el Fr 2 


torium. 0507 | Hrabe Nr. 112, Zubardz. 3576 

8 ... I SED 

Veränderungshalber ift in Ale⸗ 

Eandrom unter guten Beding. ein 

Zauschen 
720 Ellen, 

Garten fofort 


| Zuräagetehrt ö 
Dr. L. Prybulski 


Sptzialiſt far Paut , Haar, (Nos. 


In verkaufen 
od. zu verleihen. 


mit angrenzendem 
zu verkaufen, ev. 


pe 8 gegen: eine Bierhalle oder änt = = 
met) veneriche, Geſchle ts, | Selgift einzutan Zu er. - gugmere Trehhänte 3, dis, 8 Meter Ian; 
Krankheit. u. Männerſchwache. der Alten, wie gr 5 


Sokomodile 15 dis 20 HP. y _ a . 

Lokomobile 6 bis 8 HP. f fahrbar i 8 
Zulfomeler Neuhaus 3 und 7“ Druckrohr, Dampſpumpe, Wortzinglen 
2 Druckrohr. Diverfe Brunnen⸗ und Baupumpen, Centrifugalpum⸗ 


fragen in Alexandrow, Wier 2 binska⸗ 
ſtraße Nr. 632. W. 1. 05724 


03678 


Polndniewaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Syphilis 814 


Ehrlicz⸗Jata 606 und 91 Eine eiſerne 


ohne Berufsſtörung. Elektroliſe 1 UT j pen 3“ Druckrohr, Caliſorniapumpen 1½ und 1° Druckrohr, Verl 
elektr. Durchleuchtung der Harn em k Te p latoren 10˙% Waſſerſchieber 3% dig 8% Pydraulen 2˙ 2 Rohlenmagen g 
röhre. Sprechſtunden von 8— l II Kolmagen und 1 Halbdeck, 


ae: 5 19 10, Bohrröhre u. Brunaen⸗VBerkzrae 
Thonröhren von 3” bis 24 Durchm. = . 


Zu beſichtigen: Wulczanskaſtr. 168, Telephon 6⸗70, es 
bei Ingr. 4. Schöpke. 
Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von „J. Peterſilge 5 


u. 4—8 ½ Uhr Damen 5—8, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13.59. 01913 


wie neu, preiswert zu verkaufen 
Aäheres in der Exp. der „Lodzer 
Hertung,” Petrifauerſtraße Nr. 88. 


